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Das Abonnemen! 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 

24½ Sgr. 

Beſlellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 6. Auguſt 1868. 


oſener Zeitung 
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Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 


Dem Kreis Phyſikus, Geheimen Sanitäts-Rath Dr. Drecker, zu Reckling⸗ 


hauſen, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Steuer- 


fer Polizei, Carlier und Boudeville, den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe; dem Bevollmächtigten der Gewerkſchaft der Graäflich Einſiedel'ſchen 
Eiſenhütten, Freiherrn von Welck zu Mückenberg, im Kreiſe Liebenwerda, 
den Königlichen Kronen » Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Ciſeleur-Vorſteher 
Rudholzner zu Lauchhammer, im Kreiſe Liebenwerda, den Königlichen 
Kronen Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den Kreisgerichts⸗Direktor 
Bahlmann zu Falkenderg O/Schl. in gleicher Eigenſchaft an das Kreisge- 
richt zu Neuftadt O./Schl. zu verſetzen. 


— a en — 
Die Wiener Schützenpolitiker 

haben ſich ſo tief in's Phraſenmeer verſenkt, daß ſie über die in ihren 
Reden zu Tage geförderten Widerſprüche gar nicht zum Bewußtſein 
gekommen ſind. Den Einen war Oeſtreich ein Eldorado, den an⸗ 
deren ein Schmerzenskind; iſt Oeſtreich aber das geſegnete Land, 
in dem es keinen Schatten giebt, außer daß ſein Finanzminiſter 
mitunter einen üblen Augenblick hat, wo iſt denn die zwingende 
Urſache, es an den preußiſchen „Militär- und Junkerſtaat“ zu feſ⸗ 
ſeln, der „ſeine eiſerne Fauſt auf die deutſche Freiheit legt“. Und 
doch will Kuranda, dem Oeſtreich das leidende Glied Deutſchlands 
iſt, daß ihm vom Norden aus geholfen werde, ſein Schickſal zu tragen, 
da er fürchtet, das Deutſchthum Oeſtreichs gehe am Slawenthum 
zu Grunde, wenn das übrige Deutſchland es im Stiche laſſe. Welcher 
Kleinmuth! Das Deutſchthum Oeſtreichs auf ſeine A4 Stärke 
angewieſen wird mehr vollbringen, als wenn es Hülfe ſuchend ſtets 
nach den Genoſſen ſieht; möge es ſein ſo ſtark betontes Deutſchthum 
doch bewähren. Norddeutſchland hat ihm nicht den Rücken gewendet 
und wird es nicht, die Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Deut⸗ 
ſchen können auch ohne ſtaatlichen 8 die engſten bleiben, 
vielleicht enger werden, als ſie jemals waren; dies wird nur auf 
Oeſtreich ankommen, aber die Laſt der öſtreichiſchen Geſammt⸗ 
monarchie mitzuſchleppen kann dem Norddeutſchen Bunde Nie⸗ 
mand zumuthen, und wenn die Phraſenhelden in Wien eine 
Ahnung davon hätten, wie groß die Errungenſchaft für Deutſch⸗ 
land, von jener Laſt befreit zu ſein, ſo würde manches übel 
angebrachte Wort erſpart worden ſein. Der die Dinge kühle 
betrachtende Oeſtreicher ſelbſt weiſt all die Deklamationen von der 
Herſtellung Großdeutſchlands zurück. Hat auch wohl einer der Phra⸗ 
ſendreſcher à la Freeſe, hat ſelbſt der ruhige und aufrichtige Kuranda 
wohl ein irgend beſtimmtes Bild von der Geſtalt eines Deutſch⸗ 
lands mit Oeſtreich, das „eine Großmacht bleiben will und eifrig be⸗ 
ſtrebt ift, die Grundlagen dieſer Großmachtsſtellung zu befeftigen ?* 
Die Wiener felbft lachen über dieſe Phantafterei, über die zum Vor⸗ 
ſchein gebrachten Allgemeinheiten, welche zur Genüge beweiſen, daß 
die „Volksmänner“ weder aus den Beſtrebungen des alten Groß⸗ 
deutſchthums noch aus dem Frankfurter Fürſtentage etwas gelernt 
haben, ſondern noch heute ebenſo Schattenbildern nachjagen, wie 
vor 1866. „Nur der Reaktion, jagt die „Preſſe“, machen wir die 
Bahn frei, indem fie die heimiſchen Kräfte auf ein falſches Ziel rich⸗ 
ten, und den kaum wiedergewonnenen Sympathien Deutſchlands 
graben ſie die letzten Wurzelfaſern ab, wenn ſie — die ernſte Arbeit 
an der inneren Reorganiſirung Oeſtreichs in den Hintergrund drän⸗ 
gend — völlig unzeitgemäße Strebungen anzetteln die vielleicht 
ganz harmlos gemeint find, auf jeden ernften Politiker nothwendi⸗ 
eiſe aber einen tragi⸗komiſchen Eindruck machen müſſen.“ 
Die Volkspartei, ſeitdem es eine ſolche in Deutſchland giebt, 
hat die Sache immer am unrechten Ende angefangen, ihr Erb ehler 
aber iſt, daß ſie nichts anerkennt, was nicht in ihr Aan Werk iſt, 
und dabei ſchafft ſie doch nichts. 5 Wiener „Fremdenblatt“ ante 
wortet ihren Deklamationen ganz richtig: 

5 1 kleinſtaatliche Jammer n eee Wehklagen über 
Preußens Militärgewalt, über Nordbund und Südbund, über den Verluſt des 
württembergiſchen, oder Frankfurter, oder heſſiſchen Selbſtbeſtimmungsrechts, 
das mag einen Volks verein in d oder Eßlingen, oder ein tiefverletztes 
Demokratenherz in Heffen-Kaffel höchlich intereſſiren. In der Hauptſtadt einer 
Großmacht und Angeſichts der großen politiſchen Fragen, die uns aus Deutſch⸗ 
land zur Löſung bevorſtehen, finden aber ſolche Gemüthsergüſſe ſehr geringen 
Anklang und Antheil in der großen Maſſe der Bevölkerung, und vorzüglid in 
den Köpfen der intelligenteren Klaſſen. Man weiß es ja, daß der große va- 
terländiſche Dichter, Bacherl, Recht hatte, als er den Deutſchen den Wahrſpruch 
widmete: „Was fie haben, das wollen fie nicht, was fie wollen, das haben fie 
nicht.“ Das ift im Grunde doch die Quinteſſenz aller 3 eisheit, 
die wir von unſeren geliebten deutſchen Brüdern vom Main und von der 
Iſar jept zu hören 5 Für uns iſt dieſe Jeremiade vor der Hand 
ſehr gleſchgiltig. Wir werden den deutſchen Brüdern nicht wieder zu dem hel ⸗ 
fen, was fie wollen und nicht haben, und wir können ihnen nur rathen, das 
zu wollen, was fie haben. Sie haben die Gelegenheit und den erſten Anſatz 

einer deutſchen Einigung zwiſchen Nord und Sud, fie haben trotz der preu⸗ 
fischen Junkerei und Wehrverfaffung die Möglichkeit, allmählich zu einem 
arlament und zu einer gemeinſamen deutſchen Geſetz⸗ 
as iſt etwas, was fie wollen und was ſie haben könn. 
Wenn ſie aus Eigenſinn und partikulariſtiſchem Trotz, 
oder aus demokratiſcher Verranntheit jetzt Anderes 9 und anſtreben, dann 
mögen fie das unter fi und mit ihren Regierungen aut machen. Auf dem 
deukſchen Schießſtande und in der Reichshaupiſtadt Wien iſt nicht der Platz zu 
ſolchen politiſchen 8 die nur am häuslichen Heerd gepflogen wer 
den ſollen. Uns Oeſtreicher, das mögen die Heuler und Treiber aus dem Su ; 
den ſich geſagt fein laſſen, uns Oeſtreicher werden fie, trotz allem „nicht enden 
wollenden Beifall“ aus der reſervirten Stellung und aus der ruhigen Poſition, 
in der wir vorläufig nur für unſer eigenes Wohl und Vaterland ſorgen, nicht 
herausjagen. Wir haben vollauf zu thun mit der Ordnung unſerer inneren 
inneren Angelegenheiten, mit der 2 unſerer politiſchen Freiheiten und 
mit der Wiederher ellung unſerer ſchwer be chädigten Großmacht.“ 

Und, fügen wir h 


I hal, Rechnungs Rath Bloem zu Gladbach, den Beamten der Pari- 


wahrhaften deutſchen 
gebung zu gelangen. 
ten, wenn ſie wollen. 


des Königs an dem Bonner Univerſitätsjubiläum und durch den 


inzu, wenn in Oeſtreich jeder deutſche Mann 


erfüllt iſt mit der Hoffnung eines Giskra und danach das Seinige 


ſo wird es auch gehen. 


t 0 1 


thut, 
8 De un and, 
Preußen. Berlin, 4. Auguſt. Da durch die Theilnahme 


beabſichtigten Beſuch von Mainz die Kur in Ems Unterbrechungen 
erleidet, jo beabſichtigt der König den dortigen Aufenthalt um meh» 
rere Tage gegen die frühere 805 zu verlängern. Nach den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen wird derſelbe alsdann einen kurzen Beſuch in 
Homburg machen und von dort aller Wahrſcheinlichkeit nach ſofort 
nach Berlin zurückkehren. Der in den Zeitungen gemeldete Beſuch 
von Wiesbaden kommt ſchon deshalb nicht zur Ausführung, weil 
die Grundſteinlegung zu der dortigen Invalidenſtiftung noch nicht 
erfolgen kann. 

Sie werden ſich erinnern, daß von Seiten des Norddeutſchen 
Bundes den Regierungen von Baiern, Würtemberg, Baden und 
Heſſen Mittheilung gemacht wurde von der neuen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung über die Aufhebung des Schuldarreſtes, mit der 
Anfrage, ob ſich die betreffenden Regierungen der dadurch nothwen⸗ 
dig gewordenen Aenderung der deutſchen Wechſelordnung gleichfalls 
unterwerfen wollten. Die Antworten ſind jetzt eingetroffen, und 
zwar hat Baden erklärt, daß es die Aenderung der Wechſelordnung 
durch eine geſetzliche Vorlage, welche dem nächſten Landtage zuge⸗ 
hen ſolle, herbeiführen werde. Eine ähnliche Antwort iſt von Sei⸗ 
ten Bayerns eingegangen. Heſſen hafte ſchon vorher erklärt, daß 
es, falls das Geſetz über die Aufhebung der Schuldhaft zu Stande 
komme, die bezügliche Aenderung der Wechſelordnung auch auf die 
nicht zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Theile des Großherzog⸗ 
thums in Kraft ſetzen werde. Dagegen iſt die Antwort von Wür⸗ 
temberg nicht zuſtimmend ausgefallen, ſondern der Beſchluß von 
u weiteren Erhebungen und Ermittelungen abhängig gemacht 
worden. 

— In dankbarer Erinnerung an ihren verewigten Stifter, 
König Friedrich Wilhelm III,, beging die hieſige Univerſi⸗ 
tät, der er ſeinen Namen gegeben, den geſtrigen Jahrestag 
der Geburt des Königs, in feier pietätvoller Weiſe durch eine 
in der Aula gehaltene Redefeier, welcher der Stadt⸗Kommandant, 
der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Johannes Schulze (die⸗ 
ſer nun ſchon ſeit 50 Jahren), der Unterſtaatsſekretär Lehnert, der 
Stadtſyndikus Duncker, als Vertreter des Oberbürgermeiſters und 
andere hohe Beamte beiwohnten. Bald nach 12 Uhr erſchienen 
vom Senatsſaale her, unter Vortritt der, die Scepter tragenden 
Pedelle, der Rektor, der Richter, die 3 und Docenten. 
Der akademiſche Chor ſang A capella den 100. Pfalm, worauf 
zeitige Rektor, Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Beſeler, in deutſcher 
Sprache die Feſtrede hielt. 

Er begann damit, daß vor zwei Jahren erſt an dieſer Stelle die Ereigniſſe 
gefeiert worden, welche damals die Welt bewegt und wir heut ſchon zurüd- 
blicken können auf die Zeit des rüſtigſten ſtaatsmänniſchen Schaffens. Schon 
ſtehen die Umfaſſungsmauern des neuen deutſchen Staatsbaues, und auch im 
Innern ſei ſchon tüchtig gearbeitet, ſo daß man mit freudiger Zuverſicht in die 
Zukunft blicken könne. Wer von Außen her die Dinge betrachte, könne den 
Krieg von 1866 als die Folge eines Zerwürfniſſes anſehen, während ſich durch 
denſelben ein großer geſchichtlicher Entwickelungsprozeß binnen kurzer Zeit voll» 
zogen habe. Der Redner gab nun einige Momente aus der Vorgeſchichte des 
Norddeutſchen Bundes, die auch im Zuſammenhange mit König Friedrich Wil 
helm III. ſtehen, welcher bei der ſittlichen und politiſchen Erhebung unſeres 
Volkes nicht außer Acht bleiben könne. Deutſchland freilich zuerſt der Norden, 
habe ſich, unter Preußens Führung konſtituirt, die Bündnißverträge mit dem 
Süden und die parlamentariſche Geſtaltung des Zollvereins greifen jedoch über 
den Main hinaus. Ein Südbund hat keine Ausſichten mehr. Im Rückblick 
auf die BOjährige Vorgeſchichte des Nordbundes weilte Befeler zunächſt bei dem 
Fürſtenbunde Friedrichs des Großen, einem Bunde, der allerdings nur auf der 
all des Stifters geruht, dann bei der Haugwitz'ſchen Idee eines 

orddeutſchen Kaiſerthums in Berlin, ferner bei den Abmachungen des Wie⸗ 
ner Kongreſſes, der Bundesakte, die einen unhaltbaren Dualismus ſchuf und 
Preußen in eine allgemein deutſche Politik drängte, endlich bei der Stiftung 
des Zoll vereins und dem, dieſem vorausgegangenen Geſetze vom 26. Mai 1818 
welches den Verkehr im Innern frei machte, Handelsfreiheit verkündete und 
Wuthausbrüde aus Süddeutſchland hervorrief, wie man fie von dorther auch 
in jüngfter Zeit vernommen. Der Zollverein fet eine erfte nationale Einigung 
unter Preußen, wenn auch auf materiellem Gebiete geweſen, aber der Vorläufer 
einer großen nationalen Zukunft, obſchon man ſie in Preußen in Amtskreiſen nicht 
wahr haben wollte. 1840 feien in Preußen große politiſche Hoffnungen rege, 
aber nicht erfüllt worden und im Jahre 1848 ſollte das Verſäumte nachgeholt 
werden. Der Redner vertheidigte die Frankfurter Nationalverſammlung gegen 
verſchiedene Vorwürfe, auch gegen den, daß fie den unpraktiſchen Einheitsſtaat 
verworfen, nachdem ſie ihre Aufgabe ſonſt redlich zu erfüllen geſtrebt. Der 
Tag von Olmütz habe Preußen zum alten Bundestage zurückgeführt, doch fei 
die Schmach von patriotiſchen Herzen ae Redner will die Bundesverfaſ⸗ 
fung von 1867 nicht mit der Reichsverfaſſung von 1849 vergleichen, auch erſtere 
keiner Kritik unterwerfen, wohl aber feine Anſicht ausſprechen, daß ein verant⸗ 
wortliches Bundesminiſterium an die Stelle des Bundeskanzleramts werde 
treten müſſen. Das Verdienſt der Verfaſſung von 1867 ſei, daß ſie einen dent: 
ſchen fahr gegründet und das Werk der Hohenzollern ihrer Vollendung ent« 
gegenfüh re. 7 4 

Der Rektor verlas nun die lateiniſchen Urtheile der Fakultäten 
über die eingegangenen Preisſchriften, verkündete die Namen der 
Sieger — aus Poſen erhielt den königlichen Preis für die mathe⸗ 
mathiſche Arbeit der Stud. phil. Leopold Löwenherz — und ließ 
die neuen Preisarbeiten folgen Mit dem Geſange der Verſe 1—4 
des 103. Pſalms ſchloß um 1¼ Uhr die Feier. 

— Indem der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt zum Nachfolger 
Rönne's bei m Glogauer Appellgerichte den Geh. Juſtizrath Sydow 
deſignirt hat, entläßt er damit aus ſeinem Miniſterium eine vor⸗ 
zügliche juriſtiſche Kraft. Sydow iſt neben Friedberg und Pape, 
der ſeit einem Jahre als Mitglied des Norddeutſchen Bundesrathes 
fungirt, lange Zeit hindurch in der Lage geweſen, in ſeiner ganzen 
Tüchtigkeit in mannigfacher Beziehung ſich zu erproben, ſo daß er 
ſeit dem Miniſterium Bernuth ununterbrochen als Regierungs⸗ 
kommiſſar zu den e herangezogen wurde, 
theils um 3 Geſetzentwürfe zu vertheidigen, beſonders aber 
um bei den Etatsberathungen dem Abgeordnetenhauſe Rede zu 
ſtehen. Sydow ſprach immer klar, überzeugend, eindringlich, ruhig. 
Die Abgeordneten hatten in den Kommiſſionen und im Plenum 
gern mit ihm zu thun. Das Glogauer Appellgericht gewinnt an 


dergleichen bei allen größeren Bauausführungen anfertigen zu laſſen 


ihm einen tüchtigen Vicepräſidenten. Die Wahl iſt frei von jeder 
politiſchen Tendenzmacherei; es iſt dem Juſtizminiſter augenſchein⸗ 
lich darauf angekommen, dieſelbe Stelle, die viele Jahre ein ſehr 
tüchtiger Richter inne hatte, durch einen möglichſt gleich tüchtigen 
Mann weiter verwalten zu laſſen. Rönne, der, wie mitgetheilt, 
nach Dresden überſiedelt, wird ſich dort ausſchließlich literariſch bes 
ſchäftigen, auch je nachdem ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe 
oder zum Reichstage wieder übernehmen. Sein „Staatsrecht der 
preußiſchen Monarchie“ ſoll nach Jahresfriſt in neuer Auflage er⸗ 
ſcheinen. Die Vorarbeiten dazu ſind ſehr umfaſſend, es bedarf jeder 
einzelne Abſchnitt der ein veifendften Umgeſtaltung. Außer dieſem 
ſeinem Hauptwerke hat Rönne mit neuen Auflagen ſeiner andern 
rauchbaren Sammelwerke ſich zu befaſſen. (Magd. 3.) 

. Es ſchweben in dieſem Augenblicke Unterhandlungen, nach 
denen die Mitglieder der Ober⸗Rechenkammer zu Potsdam, 
bisher Räthe dritter Klaſſe, von jetzt an den Charakter von Räthen 
zweiter Klaſſe erhalten ſollen. 

— Das bisherige Ober-Präſidium in Kaſſel, das die⸗ 
ſen Ortsnamen führte, weil es keine Provinzialbenennung hatte, 
ſoll jetzt eine ſolche erhalten, und zwar, das Ober⸗Präſidium von 
Heſſen⸗Naſſau. 

. In ber preußiſchen Armee tragen nur elf Soldaten, 
ſämmtlich der Generalität angehörend, noch das Eiſerne Kreuz; 
in den Invalidenhäuſern finden ſich noch 17 Offiziere mit dieſer 
Kriegsauszeichnung. 

„ In militäriſchen Kreiſen wird jetzt mit großer Beſtimmt⸗ 
heit Saarlouis als künftiger Erſatz für Luxemburg durch Erhe⸗ 
bung des Platzes zu einer Feſtung erſten Ranges bezeichnet. Die 
hierdurch bedingten Um⸗ und Verſtärkungsbauten ſollen, wie es 
heißt, im nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. Mit der 
Erhöhung des Garniſonſtandes iſt durch ein Bataillon des 7 Rhei⸗ 
niſchen Infanterie » Regiments Nr. 69. und zwei Kompagnieen 
Feſtungs⸗Artillerie bereits vorgegangen. 

— Der „Korreip. Havas⸗Bullier“ wird aus Rom, 28. Juli 
geſchrieben: „Man hält es hier allgemein für unwahrſcheinlich, da 

der kürzlich zum Biſchof in partibus von Agatropolis ernannte 
Migr. Nameza nows ki als katholiſcher Erzbiſchof des Nordbun⸗ 


n ernannt werden dürfte. Als preußiſcher Unterthan könnt 


Preußen ſelbſt nicht wohl eine eib gun t vertreten; außer⸗ 
8 


dem gehört Berlin auch zum Erzbisthum Breslau. Es wäre aber 
nicht unmöglich, daß durch beſondere Bewilligung des Papſtes das 
Amt eines Ober⸗Almoſeniers der Armee allmählich bis zur regel⸗ 
mäßigen Nunciatur ausgebildet und gleichzeitig eine andere Ein⸗ 
theilung der Bisthümer vorgenommen würde. 

„e Huſchrift an die Herren Dr. Sydow und Lieent. 
Lisco], Prediger an der neuen Kirche. „Eintretend für die freie 
religiöſe Entwickelung unſerer evangeliſchen Kirche im echten Geiſte 
des Proteſtantismus und der fortſchreitenden Bildung, haben Sie 
hochwürdige Herren, Angriffe und Verdächtigungen erfahren, welche 
Sie muthig abzuwehren wußten. Wir die unterzeichneten Mit⸗ 
glieder Ihrer Gemeinde, die wir vollkommen Ihre religiöſe Geſin⸗ 
nung theilen und Ihre lautere chriſtliche Lehre, Ihr ſittliches Leben 
und Wirken als ein leuchtendes Beiſpiel ſeit langen Jahren vor 
Augen haben, fühlen uns gedrungen, Ihnen unſere freudige Zu⸗ 
ſtimmung und dankbare Anerkennung für Ihre muthige Abwehr 
auszudrücken und den Wunſch auszusprechen, daß, ſtark durch die 
Kraft Ihrer Ueberzeugung und getragen durch die Anhänglichkeit 
der hinter Ihnen ſtehenden Gemeinde, Sie auch ferner muthig aus⸗ 
harren wollen in dem harten Kampfe für die religiöfe Wahrheit 
und Freiheit zum Heile der evang. Kirche, als deren treue Diener 
und wahre Zierden wir Sie verehren. Berlin, 3. Juli 1868 Die 
1 170 Anlage unterzeichneten Mitglieder der Gemeinde der Neuen 

irche. 

— Der herzoglich naſſauiſche Gartenaufſeher Leidner zu Bibrich, wel⸗ 
cher mit dem hieſigen türkiſchen Geſandten die bekannte Prdgel Affair hatte, 
ſoll, wie rheinländiſche Blätter melden, gegen feine Verurtheilung zu 4 Wochen 
Gefängniß Appellation eingelegt haben. Dem Herrn Artſtarcht Bey iſt 
durch die Verurtheilung des Herrn Leidner übrigens wenig geholfen, da der 
ganze Hergang der Affaire, wie u. A die „Berl. Mont.-Stg.“ meldet, „ihn 
immer noch ſehr unangenehm berührt“, ſo unangenehm, or es ſcheint, daß 
er als Diplomat, wenigſtens an einem europäiſchen Hofe, nicht mehr möglich 
ſcheint. Das genannte Blatt bemerkt nämlich am Schluſſe ſeiner Notiz: „Es 
würde allgemeines Bedauern erregen, wenn derſelbe dieſerhalb ſeinen hieſigen 
diplomqiſchen Poſten verlaſſen ſollte.“ — Hier ſei noch bemerkt, daß die gleich 
nach der Affaire entfernten Plakate, welche das Tabakrauchen im Blebri⸗ 
cher Schloßgarten verboten, jetzt wieder erneuert und noch auffälliger geſchrie⸗ 
ben worden ſind. 23 5 

— Der Minifter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenhelten hat end» 
lich wiederum auf eine Eingabe aus der Provinz Hannover in einem amtlichen 
Erlaſſe erklärt, daß unter der Bezeichnung vevangeliſche Kirche“ nicht die unirte 
Kirche allein verſtanden werde, welcher die lutheriſche und reformirte Kirche 

egenüberſtehe, da es in Preußen nicht nur zahlreiche lutheriſche und reformirte 

emeinden, welche der Union nicht beigetreten find, fondern auch eine größere, 
in ſich geſchloſſene Kirchengemeinſchaft, die franzöſiſch⸗ reformirte Kirche Preu⸗ 
ßens, giebt, welche die Union nicht angenommen hat, gleichwohl aber mit den 
der Union beigetretenen Gemeinden zuſammen die evangeliſche Landeskirche 
bildet. Der im Art. 15 der Verfaſſungsurkunde gebrauchte Ausdruck „evange⸗ 
liſche Kirche“ umfaſſe daher ohne Zweifel auch die lutheriſche und reformirte 
Kirche, und die Meinung, daß dieſelben im Sinne der Verfaſſungsurkunde 
nr keine Kirchen, ſondern Religionsgeſellſchaften ſeien, „entbehrt alles 

r 22 

— Seit einiger Zeit hat das Verfahren, hervorragende Baufen ſowohl 
in verſchiedenen Stadien ihrer Ausführung, wie nach ihrer Vollendung pho⸗ 
tographiſch aufzunehmen, vielfachen Eingang gefunden, weil dadurch eine 
lehrreiche Anſchauung von dem ganzen Gange des Baues, von der Aufſtellung 
der Gerüſte u, ſ. w. gewonnen wird. Der Handelsminiſter hat nun in Rückſicht 
auf den Werth, den ſolche photographiſche Aufnahmen für die Bauverwaltung 
und als Unterrichtsmittel für die techniſchen Lehranſtalten haben, die Abſicht, 


au‘ und 
Exemplare davon der im Handelsminiſterium beftehenden Sammlungen für 


des auch gleichzeitig zum päpſtlichen Nuncius und Biſchof in Ber⸗ 


— —— —— — — "ER. 


— 


re: 


Bauweſen, der kgl. Bauakademie in Berlin und der polytechniſchen Schule in 


Hannover zu überweiſen. Die Bezirks Regierungen find daher von dem Mi. 


niſter angewieſen worden, über alle bedeutenderen Bauten, welche in ihrem 
Verwaltungsbezirk vorkommen und hinſichtlich deren ſich photographiſche Auf» 
nahmen empfehlen möchten, an das Handelsminiſterium Bericht zu erſtatten. 
A — Dem Bundesrath des Zollvereins iſt von Seiten des Be⸗ 
vollmächtigten für Heſſen eine Ueberſicht über den Ertrag der Rheinbrücke 
bei Mainz und die dafür erforderlichen Ausgaben während der Jahre 1864 
bis 1866 vorgelegt worden. Die Gefammteinnahme betrug 135,000 fl., alfo 
jährlich im Durchſchnitt 45,000 fl., verausgabt wurden dagegen 141,000 fl., 
alſo durchſchnittlich 47,000 fl. im Jahre. Mithin war eine jährliche Zubuße 
von 2000 fl. erforderlich. £ 
Der Geh. Oberregierungsrath Dr. Wieſe aus dem Kultusminiſterium 
wird in nächſter Zeit eine Dienſtreiſe nach der Rheinprovinz und dem Fürften- 
thum Waldeck antreten. r i x 7 
— Der Vorſtand des fortſchrittlichen Wahlvereins hat in die⸗ 
ſen Tagen ein Cirkular an die „Vertrauensmänner“ geſandt, in 
welchem er zu einer lebhaften Thätigkeit in Bezug auf die Schul⸗ 
und Kirchenfrage auffordert. Q 
er, die Thätigkeit dahin zu richten, daß der Artikel 14 der Verfaſſung 
ausgeführt und beſonders das Recht der Gemeinde zur Wahl ihrer 
eigenen Prediger gewahrt werde. Ueber die Schulfrage heißt es: 
„Wenn es die äußeren Verhältniſſe irgend geftatten, jo müſſen Verſamm⸗ 
lungen der öffentlichen Meinung jedes Kreiſes Ausdruck verſchaffen. Verſamm⸗ 
lungen, entweder der Mitglieder des Vereins, oder, was in vielen Fällen viel ⸗ 
leicht zweckmäßiger it, allgemeine Verſammlungen, die von Ihnen oder ande. 
ren einflußreichen Männern des Vereins berufen werden. In der Schulfrage 
handelt es ſich um die Trennung der Schule von der Kirche und um ſelbſt 
ſtändige Organiſation und Verwaltung des Unterrichtsweſens, um eine beſſere 
Stellung des Lehrers, um ein Penſionsweſen, wie es für die Staatsbeamten 
8 und um die Fürſorge für eine beſſere Vorbildung der Lehrer auf den 
Schullehrer ⸗Seminarien, als fie jetzt gegeben wird. Man hat bis jetzt irr⸗ 
thümlicher Weiſe geglaubt, daß eine beſſere Stellung der Lehrer zu erlangen 
jet, auch ohne daß die Abhängigkeit der Schule von der Kirche aufhört, und 
ohne daß ein vollſtändiger Wechſel des Syſtems eintritt. Das Schulgeſetz, 
welches das Miniſterium in der vorigen Seſſion dem 5 vorgelegt 
hat, wie die Verhandlungen darüber, müſſen aber Jedem, der ſie aufmerkſam 
verfolgt hat, die Ueberzeugung beigebracht haben, daß auf dieſem Wege keine 
Hülfe zu erwarten iſt. Das Schulgeſetz legt den Gemeinden zwar große und 
neue Verpflichtungen und Laſten auf, giebt ihnen aber nicht den geringſten Ein ⸗ 
fluß auf die Schule ſelbſt oder auf die Verwendung der von ihnen für die 
Schule aufgebrachten Mittel.“ F 
Der Vorſtand fordert jodann auf, daß die einzelnen Verſamm⸗ 
lungen Petitionen in dieſem Sinne, und zwar ſowohl in der Kir⸗ 
chenfrage als auch in der Schulfrage, an das Abgeordnetenhaus 
richten, und fügt hinzu, daß es zweckmäßig jet, dieſe Petitionen ſo⸗ 
gleich beim Zuſammentritt des Landtages einzureichen, damit es 
nicht geſchehe, daß fie ſpäter beim Drange der Geſchäfte ganz außer 
Acht gelaſſen werden. 
— Geſtern wurde im Univerſum eine von Dr. Schweitzer berufene 
allgemeine Verſammlung zur Beſprechung der „Ueberarbeit der Bäcker⸗ 
geſellen“ abgehalten, die zahlreich beſucht, war. Obgleich dieſe Verſamm⸗ 
lung nur der Bädergefellen wegen ftattfand, fo ſprachen in derſelben doch nur 
drei, Kahlbaum, Hanke und Siegmund. Dieſe führten aus, daß es genüge, 
ſowohl für das Püblikum wie für die Meiſter, wenn die Arbeit Nachts 2 Uhr 
beginne; die übrigen Redner waren nicht Bäcker und ſprachen über bekannte 
fociale Allgemeinheiten. Als hierbei ein Bäckermeiſter, deren mehrere an⸗ 
wefend waren, ſich aber ſchweigend verhielten, dem Literaten Hirſch, der über 
Bäckerarbeit ſprach, zurief, er ſchwatze ohne Sachkenntniß, erregte dies Tumult 
und der Bäckermeiſter wurde aus dem Saale entfernt. Gleich hierauf theilte 
Herr Schweitzer mit, daß ihm eben gejagt worden, bei dem Tumult ſei eine 
Uhr fortgekommen, und daß man draußen verabredet habe, ihn — Schweitzer 
— beim Nachhauſegehen zu „verhauen“. Das Meſultat der Ver ng 


war die Annahme einer vom Schuhmacher Hrn. Armbroſt geſtellten tunen. 


dahin lautend, daß die Forderungen der Bädergefellen gerecht feten, und vom 
ganzen Volke unterſtützt werden müßten. Schließlich wurde den Bäckergeſellen 
Unterſtützung bei etwaiger Arbeitseinſtellung zugeſagt. Hr. Schweitzer wurde 
beim Nachhauſegehen von einer großen Anzahl Perſonen bis zur Roſenthaler⸗ 
ſtraße begleitet, wo er in einer Droſchke weiter fuhr. 5 

— In Betreff des bayeriſchen Vorſchlages zur Einſetzung 
einer ſüddeutſchen Militärkommiſſion wird der „Weſer⸗ 
Ztg.“ von hier beftätigt, daß die bis jetzt ſtattgehabten Verhandlun⸗ 
gen zu keiner Verſtändigung über die ſachlichen Fragen geführt ha⸗ 
ben. Da Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet einer Verſtän⸗ 
digung wenig günſtig fein würden, haben die drei ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen die Verabredung getroffen, daß die reſp. Kriegsminiſter 
ſich im Laufe dieſes Monats zu einer Konferenz vereinigen ſollen, 
um über den bayeriſchen Vorſchlag zu berathen. Wie verlautet, iſt 
der Zuſammentritt dieſer Konferenz auf den 20. Auguſt angeſetzt. 
Die Reiſe des Generals Beyer nach Ems mag allerdings zu allge⸗ 
meinen Beſprechungen über dieſe Frage Veranlaſſung gegeben ha⸗ 
ben; auf die ſchwebenden Verhandlungen kann ſich dieſelbe aber 
nicht bezogen haben, da General v. Beyer, welcher eben von einer 
Urlaubsreiſe zurückkehrte, von denſelben in keiner Weiſe unterrichtet 
war. Es ſcheint nicht, daß der wahrſcheinlich in München zuſam⸗ 
mentretenden Konferenz ein beſtimmt formulirter Vorſchlag unter⸗ 
breitet werden ſoll; dieſelbe würde den Verſuch machen, ob die drei 
Regierungen ſich über die Modalitäten der Errichtung einer ſtändi⸗ 
gen Militärkommiſſion vereinigen können oder nicht. Baden dürfte 
daran feſthalten, daß der Zuſammenhang des ſüddeutſchen Defenſiv⸗ 
ſyſtems mit dem norddeutſchen in irgend einer erkennbaren Form 
gewahrt werde. 

— Ein aus guten Quellen ſchöpfender Berliner Korreſpondent der „Köln. 
Stg.“ berichtet: „Zu den wenigen antinationalen Organen Italiens, welche ſich 
die Vertheidigung der Agitationen des Generals Lamarmora gegen Preußen 

ur Aufgabe machen, gehört auch die „Nazione“. Dieſes Journal iſt außer 
Paſſung über den entgegengeſetzten Erfolg, welchen die Schritte ſeines Freundes 
Kon Preußen in der „Preſſe“ und in der „öffentlichen Meinung“ gehabt haben. 

n ihrer Nummer vom 30. v. M. geht fie fo weit, zu erklären, daß die in der 
Note des Graſen Uſedom entwickelten, Preußiſchen Vorſchläge ſo ſinnlos wären, 
wie nur ein Ungariſcher Flüchtling ſie ſich in einem Wirthshauſe ausgrübeln 
könne! Die patriotifche „Italienſſche Preſſe“ iſt aber der ganz entgegengeſetz⸗ 
ten Meinung, ſelbſt in den kleineren Städten. So behandelt „L Amico del 

3opolo* in Bologna vom 25. v. M. das Verhalten des Generals unter dem 
Geſichtspunkte von „Tradimento 0 Ignoranza“ (Verrath oder Unwiſſenheit). 
Ueberhaupt weiſen die nationalen Organe unermüdlich darauf hin, daß in jenen 
Vorſchlägen keine Beleidigung der militäriſchen Einſicht des italieniſchen General ⸗ 
ftabes liegen kann, da es hinlänglich bekannt fei, daß faſt einſtimmig die Mit. 
glieder deſſelben den Operationeplan Lamarmora's verworfen haben. Die in 
der Note des Grafen Uſedom enthalten Anſchauungen entſprachen ganz der Zu⸗ 
ſammenfaſſung ihrer patriotiſch militairiſchen Anſichten. Von einem Inſulte 
auf die Würde der militäriſchen Einſicht des italieniſchen Generalſtabes durch 
die Uſedomeſche Note konnte alſo nicht die Rede fein. Der erſte Urſprung des 
in derſelben entwickelten Planes iſt vielmer aus den nahe liegenden Grün 
den mehr in den Kreiſen der fähigeren italieniſchen Generale als in denen 
des preußiſchen Generalſtabes zu ſuchen, wenn auch bei dem letzteren dieſer 
an und ‚für ſich geſchickter Feldzugsplan gewiß denſelben Anklang gefunden 
hat wie bei allen denjenigen italieniſchen Militärs, welche ihrem Vater⸗ 
lande ehrlich zu dienen entſchloſſen waren. Die Konferenz der hervorra- 
gendſten Generale am 6, April 1866 in Floren; wird dafür Beweiſe geliefert 
haben. Sie konnten aber die entgegengeſetzte Strömung, wie allgemein be- 
kannt, nicht überwältigen, und wir glauben annehmen zu dürfen, daß dieſe pa ⸗ 
triotiſchen Männer der Entſtehung der Note des Grafen Uſedom und wahr⸗ 
ſcheinlich auch ihrer Faſſung, die dem italieniſchen näher ſteht, als dem deut⸗ 
ſchen oder dem franzöſiſchen der Diplomatie, nicht fremd geblieben ſind.“ — 
Der Hergang dieſer ganzen Angelegenheit ſcheint folgender geweſen zu ſein: 


In Bezug auf letztere ermahnt 


7 
— 


von Wied, die 
weg, die Generale Herwarth v. Bittenfeld, v. Canſtein, der Unter⸗ 


2 


Graf Uſedom bekam von Berlin ſpecielle Weiſungen über die militäriſchen 


Pläne, von denen die preußiſche Regierung wünſchte, daß fie von Italien an- 
genommen würden. Zugleich wurden wiederholt Militärbevollmächtigte von 
Berlin nach Florenz geſchickt, welche mit den italieniſchen Generalen über dieſe 
Plane unterhandeln ſollten. Lamarmora war denſelben aus Rückſicht auf 
Frankreichs Intereſſen abhold, andere Mitglieder des italieniſchen Kriegsraths, 
Cialdini, wie man hört, an der Spitze, traten dagegen für die von ihnen ge⸗ 
billigte preußiſche Kriegsidee ein und Graf Uſedom ſuchte ebenfalls nach Kräf 


ten dieſelbe der italieniſchen Regierung plaufibel zu machen. Im letzten Mo- 


ment, als die Dinge in Folge der Hartnäckigkeit Lamarmora's ſehr kritifch ſtan⸗ 
den, ſchrieb der preußiſche Geſandte 


antwortung und in dem Vertrauen, daß ihm das preußiſche Kabinet nachträg · 
lich zuſtimmen werde. Er ſagte darum auch nicht am Anfange der Note, daß 
er fie im Auftrage des Grafen Bismarck übergebe, ſondern bemerkte nur am 
Schluſſe, und zwar nicht in Bezug auf die ganze Note 
allgemeinen Inhalt derfelben: „ 


Kabinet vorzulegen ſich beehrt.“ 

Bonn, 3. Auguſt. Das von der Stadt Bonn heute im Kleyſchen Gar 
ten und auf dem alten Zoll zu Ehren des Jubiläums der Univerfität veranſtal⸗ 
tete Feſt iſt glänzend ausgefallen. Durch Einbrechung einer Mauer hatte man 


den alten Zoll mit dem Kleyſchen Garten verbunden und ſomit den ſchönſten 
Von Zeit zu Zeit ertönte all» | 


Punkt Bonns zum Orte des Zeſtes auserſehen. 
gemeiner Geſang, begleitet von den Muſikkorps des Königin Auguſta Garde ⸗ 
Grenadier⸗Regiments und des Rheiniſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 8. Die 
Beſtesſtimmung erreichte ihren Höhepunkt, als um 8 Uhr Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz, mit Gefolge von Ems kommend, erſchien und, von dem Kura⸗ 
tor der Univerſität und dem Oberbürgermeiſter von Bonn empfangen in den 
Feſtgarten geleitet wurde. 


lang als Bürger angehört, beiwohnen zu konnen. Im Garten wurde Se. 
Königliche Hoheit mit nicht enden wollenden Hochs empfangen. Derſelbe 
ließ ſich die dort verſammelten Herren einzeln vorſtellen und nahm in der feftlich 
geſchmückten und eingerichteten Gartenhalle ein Abendeſſen ein. Die Bedienung 
geſchah durch mehrere Bonner Bürgerföhne, von denen vier ſich in der Schlacht 
bei Königgrätz ausgezeichnet hatten. Der Oberbürgermeiſter brachte in begei» 
fterten Worten ein Hoch auf den Kronprinzen aus, dem Se. Königliche Hoheit 
mit einem Hoch auf die Stadt Bonn antwortete. Spater beſichtigte Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit den durch bengaliſche Beuer erleuchteten Garten und den alten 
Zoll, überall ehrfurchtsvollſt begrüßt und mit begeiſterten Hochs empfangen. 
Der Kronprinz ſtieg in ſeiner früheren Wohnung beim Kurator Beſeler ab. 

Die feſtliche Feier endete mit bengaliſcher Beleuchtung der Münſterkirche, 
der Statue Beethovens auf dem Münfterplage, des Rathhauſes und der Denk⸗ 
ſäule Maximilian Friedrichs auf dem Markte gegen 12 Uhr Nachts. 

Heute Morgen trafen Ihre Majeftäten der König und die Königin mit 
großem Gefolge ein. Die Allerhöchſten Herrſchaften beſichtigten das chemiſche 
Laboratorium zu Poppelsdorf und die Univerfität zu Bonn, geleitet von den 
Miniſtern von Mühler und Sch. von der Heydt und den Spitzen der Univer⸗ 
ſitäts⸗ und Stadtbehörden. Ungefähr 9½ Uhr ſetzte ſich der Beftzug, in deſſen 
Mitte der Rektor und Senat und die höchſtgeſtellten Ehrengaſte in Bewegung 
und etwas nach 10 Uhr begann die Feier in der evangeliſchen Kirche. Beim 
Eintritt der Allerhöchſten Herrſchaften mit hohem Gefolge, der beiden Miniſter 
von Mühler und Frhr. von der Heydt, des Ober⸗Präſidenten v. Pommer -Eſche 
und anderer hohen Beamten wurde ein Choral und nach Beendigung deſſelben 
eine von F. Hiller komponirte Kantate von Schülerinnen und Schülern des 
Kölner Konfervatoriums und anderen Künſtlern aus Köln und Bonn vorge» 
tragen. Darauf betrat der zeitige Rektor, Prof. v Sybel die errichtete Red⸗ 
nerbühne und hielt nach ehrfurchtsvoller Begrüßung der königlichen Majeſtä⸗ 
ten, Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen und der Feſt⸗Verſammlung eine 
Feſtrede uber die Gründung der Univerfität Bonn. Nach Schluß der Rede ge- 
ruhten Se. Majeftät der Konig, den Rektor huldvollſt anzureden und ihm die 


Hand zu reichen. 
Bonn, 3. Auguſt. An dem Feſtdiner im Poppelsdorfer 


Schloſſe, welches bis 6 Uhr dauerte, nahmen Se e 
ohenzollern, der t 
. Wech- öl 


vo deck, der Erbprinz von 
die Minſter v Mühlen u. d de 
ſtaatsſekretär Sulzer, der nordamerikaniſche Geſandte Baneroft u. A. 
Den erſten Toaſt brachte der Rektor, Profeſſor v. Sybel, auf Kö⸗ 
nig und Königin; es folgte dann ein Toaſt des Prorektors, Profeſ⸗ 
ſor Krafft, Ach den Kronprinzen. Se. k. Hoheit dankte in warmen 
Worten und trank alsdann auf das Wohl der Univerſität, der Leh⸗ 
rer und Studirenden; er ſprach die Hoffnung aus, die Bonner 
Hochſchule möge eine Perle bleiben in der Krone deutſcher Fürſten. 
Während des Mahles liefen telegraphiſche Depeſchen ein von dem 
preußiſchen Geſandten in Waſhington und vom Herzog von Koburg. 
Am Abend war großer Fackelzug und allgemeiner Kommers. 

Bonn, 4. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Kronprinz wohnte 
geſtern nach dem Feſtdiner auf dem Poppelsdorfer Schloſſe dem 
allgemeinen Kommers bei und iſt heute Morgens 6 Uhr nach Ber⸗ 
lin zurückgereiſt. 

Bonn, 4. Auguſt. 
verfität begann um 11 ½ Uhr und endete nach 1 Uhr. 
folgende Ehrenpromotionen verkündet: ) 

Evangeliſch⸗theologiſche Fakultät: Mathys, Mitglied des Ober⸗ 
kirchenraths; Kögel, Hofprediger i Berlin; Ball, Konſiſtorialrath 
in Koblenz; Smendt, Konſiſtorialrath in Münſter; Hermann, ord. 
Drofefir und Juſtizath in Heidelberg; Mühlhäuſer, badiſcher Geh. 


ath. 

Juriſtiſche Fakultät: Se. Königl. Hoheit der Kronprinz; Ban⸗ 
kroft, Geſandter der Vereinigten Staaten; Ant. Broicher, Apell.⸗ 
Gerichts⸗Präſid. in Köln; Ferd. Grimm, General⸗Staatsanwalt; 
Rud. Kloſtermann, Ober⸗Bergrath in Bonn; Lehnert, Minifterial- 
Rath; Arthur Nacken, Juſtizrath; F. Nikolovius, General- Proku⸗ 
rator; Friedr. Oppenhof, Ober⸗ Prokurator; Friedr. Philippi, Ge⸗ 
richts⸗Präſid. in Elberfeld; Sulzer, Unter⸗Staatsſekretär; Adolf 
Trendelenburg, Prof. der Philoſophie in Berlin. 

Mediziniſche Fakultät: Ferd. Knerk, Miniſterialrath; Jak. 
Petſch; Jof Vivi; Charles Darwin; Eduard Hartmann in Paris; 
Au „Wilh. Hoffmann, Prof. in Berlin; Kekuls, Profeſſor in Bonn; 
John Stuart Mill; Friedr. Möller in Braſilien; Ludw. Pasteur 
in Danzig; Aug. Petermann in Gotha; Pringsheim, Profeſſor der 
Botanik in Jena; Jul. Sachs. 

Philoſophiſche Fakultät: Herm. Baumgarten, Prof. in Karls⸗ 
ruhe; Eug. Koemans, Prof. in Brüſſel; Okto Pinſch, Profeſſor in 
Bremen; Rud. Friedrich in Koblenz; Heinr. Geißler, Mechanikus 
in Bonn; Hefele, Prof. in Tübingen: Ferd. Hiller, Muſikdirektor 
in Köln; Fr. Kapp, New⸗Nork; Karl Koch; Karl Emil Liſchke, 
Ober⸗Bürgermeiſter in Elberfeld; Mure, Reignier an der Akademie 
zu Paris; Alf. v. Reumont; Joh. Bapt. de Roſſe; Jul. Schmidt, 
Direktor der Sternwarte in Athen; Joh. Staß, Münzdirektor in 
Wien; Otto W. Struve, Lehrer der Aſtronomie in Petersburg; 
Friedrich Wilmers in Münſter. 

Breslau, 4. Auguſt. Die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt aus 
ſicherer Quelle, daß die Regierung den Verkauf des Stantshütten- 
werks Königshütte in Oberſchleſien angeordnet und das Oberberg⸗ 
amt mit Anberaumung des Verkaufstermines beauftragt habe. 

Elbing, 3. Auguſt. [Lieferung von Eiſenbahnwag⸗ 
gons.] Die Herren Hambruch, Vollbaum & Komp. haben wiedr 


Die heutige Feier in der Aula der Uni⸗ 
Es wurden 


im Einverſtändniſſe mit den einer energi⸗ 
ſchen Kriegführung geneigten italieniſchen Generalen ſeine Note auf eigene Ver⸗ 


ſondern blos auf den 
ies iſt die allgemeine Idee des Feldzugplanes, 
die der Unterzeichnete den Weiſungen feiner Regierung gemäß dem italieniſchen 


t Der Kronprinz ſprach feine Freude darüber aus, | 
daß es ihm vergönnt fei, der Jubiläumsfeier der Univerfität, der er eine Zeit 


Gumbinnen, 3. Auguſt. Der Oberpräſident Eichmann, 
welcher vorgeſtern von hier in Begleitung des Regierungspräſiden⸗ 


Te - Darmftadt, 4. Auguſt. D 
. Daf ufer ſtadt, guſt. Der Mini 


4 


einen Auftrag, 150 Eiſenbahnwaggons für Rußland zu liefern, 
ſchloſſen. (N. E. A.) 


ten v Maurach eine Dienſtreiſe nach den Ortſchaften Angerburg, 
Lötzen, Johannisburg, Lyck, Oletzko und Goldap angetreten hat, 
iſt in Angerburg erkrankt und hat geſtern Morgen über Raſtenburg 
die Rückreiſe nach Königsberg angetreten. 

Hannover, 4. Auguſt. Se königl. Hoheit der Kronprinz 
iſt, von Bonn kommend, heute Nachmittag mit dem Schnellzuge 
hier eingetroffen und wurde vom General v. Voigts⸗Rheetz, dem 
Oberpräſidenten Grafen Stolberg und dem Stadtkommandanten 
auf dem mit Flaggen reich geſchmückten Bahnhofe empfangen. Ob⸗ 
gleich die bevorſtehende Ankunft des Kronprinzen nur kurze Zeit 
vorher bekannt geworden war, waren doch mehrere Hundert Perſo⸗ 
nen auf dem Bahnhofe anweſend, die den Kronprinzen mit einem 
dreifachen Lebehoch begrüßten. 

Hannover, 4. Auguſt. Vor dem Diner bei dem komman⸗ 
direnden General v. Voigks⸗Rheetz beſichtigte Se. köntgl. Hoheit der 
Kronprinz das Militär⸗Reitinſtitut. Abends findet Soirée bei 
dem Oberpräſidenten ſtatt. Die Weiterreiſe nach Berlin erfolgt 
dieſe Nacht. 

Köslin, 31. Juli. Seit acht Tagen brennt es auf dem Kleiſter Moor. 
Schon ſteht eine Flache von 4 500 Morgen in Brand. Neulich, bei Nord» 
Oſt⸗Wind, war hier der ganze Horizont mit Rauch erfüllt, bet Oſtwind walzten 
ſich vorgeſtern die Rauchwolken über Kolberg und wurden dort für ſolche ger 
halten, die von ruſſiſchen Moorbränden hertühren. Es dürfte aber näher fle. 
gend ſein, ſie dieſem Moorbrande zuzuſchreiben. 

Bayern. München 2. Auguſt. Auf dem Trauerzuge, 
der das Herz weiland Sr. Maj. des Königs Ludwig I. nach der all 
ehrwürdigen Gruft in Altötting geleitete, zeigte ſich die dankbare 
Liebe des Volkes gegen den entſchlafenen Fürſten in rührender 
Weiſe. Alle Orte, die der Zug paſſirte, hatten Trauerbogen er⸗ 
richtet und Trauerſchmuck angelegt. Das Volk erſchien überall in 
Trauerkleidung; die Bürgerwehr war auch aus benachbarten Or⸗ 
ten gekommen, um Spalier zu bilden und die Ehrenwache zu hal⸗ 
ten. Der Trauerwagen wurde überall mit Böllerſchüſſen, Gebeten 
und Trauergeſängen von der Geiſtlichkeit empfangen. In Altöt- 
ting war eine ſo große Menſchenmenge zuſammengeſtrömt, daß die 
den Zug begleitenden Küraſſiere Mühe hatten, die herandrängenden 
Leute ſo weit abzuhalten, daß ſie nicht unter die Räder des Wagens 
geriethen. In König Ludwig hat aber auch das bayerische Volk, 
haben die Armen einen großen Wohlthäter verloren, der ſeine rei⸗ 
chen Mittel faſt nur um Gutes zu thun verwendete. 

München, den 4. Auguſt. Der „Hoffmann'ſchen Korre⸗ 
ſpondenz zufolge iſt der Wiederzuſammentritt der Kommiſſion⸗ 
behufs e des früheren Bundeseigenthums für 
kommenden Herbſt in Ausſicht genommen, da der durch den Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß herbeigeführte Zuſtand ein abnormer ſei. 

Der oberſte Gerichtshof hat entſchieden, daß die bayerſchen 
Zeitungen verpflichtet ſein ſollen, Berichtigungen bezüglich nicht 
bayerſcher Vorkommniſſe auf Grund etwaiger von auswärtigen Res 
gierungen ertheilter offizieller Auskunft 8 4 
. rm 4. A räſident 

D iſt von ſeiner mehrwöchentlichen Urlaubsreiſe hierher 
een 
ie in Frankreich gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt er⸗ 
griffenen Maßregeln ſind laut hierher N Miüttzelnng auf. 
gehoben; die Rindvieheinfuhr nach Frankreich auf ſämmtlichen 
Grenzen iſt wieder freigegeben. 

Mecklenburg. Schwerin, 4. Auguſt. Die am 2. Sep⸗ 
tember beginnenden Herbſtübungen der mecklenburgiſchen Truppen 
im Verein mit den Truppen der königl. preußiſchen 33. Infanterie⸗ 
brigade (denen vom 19. bis 29. Auguſt Regiments⸗ und Brigade⸗ 
exerziren voraufgehen wird) werden am 12. September mit einem 
Diviſionsmanöver geſchloſſen. Zum Schluß der Mansver große 
Parade bei Schwerin, welcher vorausſichtlich Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig von Preußen beiwohnen wird. 

Die dieſſeitigen 0 zum Zollvereins⸗Bundes⸗ 
rath, Staatsrath v. Müller und Miniſterialrath Dr. Dippe ſind 
nach Schluß der letzten Sigung hierher zurückgekehrt. 

— Der von den Vorder tädten konvozirte Konvent mecklen⸗ 
burgiſcher Städte wird am 14. d. Mts. in Guͤſtrow zuſammentreten. 

Bremen, 2. Auguft. Der „Weſerztg.“ wird von der „Uns 
terweſer“ geſchrieben, daß die deutſche Nordſeefiſcherei⸗Geſellſchaft 
beabſichtigte, von nun an den Fang, welchen ſie mit ihren 16 Fi⸗ 
ſcherkuttern erzielt, nach engliſchen Märkten zu dirigiren, da die 
Schwierigkeiten, welche die Eiſenbahngeſellſchaften und namentlich 
die des Norddeutſchen Verbandes dem Verſande der in Eis verpack⸗ 
ten Fiſche in das Inland entgegenſtellen, neuerdings eher wieder 
ee als vermindert ſeien. Unter dieſen Umftänden jet die 
Nord eefiſcherei⸗ Geſellſchaft auf ein verhältnißmäßig ſo kleines Ab⸗ 
ſatzgebiet beſchränkt, daß fie nicht darauf rechnen könne, lohnende 
Preiſe für ihre Zufuhren zu erhalten. Sie müſſe ſich daher vorerſt 
nach England wenden, wo durch bereitwilliges Entgegenkommen 
der Eiſenbahnen der Transport von Fiſchen mit größerer Coulanz 


behandelt werde. 
Oeſtreich. 


Wien, 2. Auguſt. Eine Reihe von Feſtlichkeiten leiten den 
bevorſtehenden Schluß des Feſtes ein. Gcheen fand eine Fahrt 
nach dem Semmering ſtatt, an der mehr als tauſend Gäſte Theil 
nahmen, ferner fand ein großes Konzert von fünf kombinirten Mi⸗ 
litärkapellen ſtatt, dem ein reich ausgeſtattetes Feuerwerk folgte. 
Nach dem Feuerwerk ward ein Ball in den Räumen des Schügen« 
hauſes abgehalten. Von beſonderer Wirkung war außerdem eine 
r ſämmtlicher Wiener Geſangvereine, bei welcher die 
beſten deutſchen Volkslieder zu ſehr gelungener Ausführung kamen. 
eute haben bereits viele Schügengäfte, namentlich Tiroler und 
ie Wien verlaſſen. An der Feſthalle fehlt beinahe ſchon 
die Hälfte der Fahnen. Die hieſigen Blätter beſtätigen, daß der 
Rath der Stadt Leipzig auf die Anfrage, ob dieſe Stadt bereit ſei, 
das vierte deutſche Bundesſchießen im Jahre 1871 zu übernehmen, 
eine ablehnende Antwort ertheilt hat. i 
Wien, 3. Auguſt. Die „Abendpoſt“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß die öſtreichſſche Regierung darüber, daß von Seiten Ruß⸗ 
lands Sympathien für die czechiſche Agitation zu Tage getreten 
ſeien, in Petersburg diplomatiſche ande habe ce laſ⸗ 
ſen. Daſſelbe Blatt erklärt, daß von der Exiſtenz einer römiſchen 


| 


ßen gemacht und es zeigt ſich hier von Neuem, wie dankbar das 
Balb benign iſt, welcher ihm Späße vormacht. Wir Andern, die 


Antwortsnote auf die Note Beuſt's bezüglich der päpſtlichen Allo⸗ 
kution hier nichts bekannt ſei 


Großbritannien und Irland. q 

— Die Wahlen und das Miniſterium. In wenigen 
Monaten wird in England zum erſten Male nach dem neuen Wahl⸗ 
geſetz gewählt werden, durch welches das Wahlrecht gegen früher be⸗ 
deutend erweitert worden iſt. Während früher von 7 Millionen 
volljähriger Männer nur etwas mehr als eine Million wahlberech⸗ 
tigt war, iſt die Zahl der Wähler jetzt auf etwa zwei Million geſtie⸗ 
gen. Es fragt ſich nun, ob durch dieſe Ausdehnung des Wahlrech⸗ 
tes die Chancen der liberalen Partei auf den Sieg bei den Wahlen 
gewachſen ſind. Wenn man dies auch im Allgemeinen als ſicher 
annehmen ſollte, ſo haben doch die ain ge in Deutſchland ge⸗ 
zeigt, wie zweifelhaft der Ausfall der erſten Wahlen nach einer Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts iſt. Es gelangen dabei eine große Anzahl 
neuer Elemente in den Wahlkörper, deren Verhalten noch ganz un⸗ 
berechenbar iſt und die erſt nach einer wiederholten Wahl einſehen, 
auf welche Seite ſie ſich ſtellen müſſen, wenn ſie ihre Intereſſen 
richtig vertreten ſehen wollen. Es gilt dies, wie wir bei uns geſe⸗ 
hen haben, ganz beſonders von der ländlichen Bevölkerung, und 
man könnte, da diesmal die Hauptentſcheidung in einer kirchlichen 
Frage liegt, fürchten, daß die liberale Partei bei den bevorſtehenden 
Wahlen einige Plätze verlieren würde, wenn nicht die Vermehrung 
der Wähler vorzugsweiſe die ſtädtiſche Bevölkerung träfe, welche in 
England etwa die Hälfte der Geſammtbevölkerung ausmacht. 
Hierdurch wird der Verluſt an Stimmen, welcher möglicherweije in 
den ländlichen Wahlbezirken droht, wahrſcheinlich ausgeglichen wer⸗ 
den, und rechnet man dazu, daß Schottland, welches durchweg in 
allen Schichten ſeiner Bevölkerung ſtreng zur liberalen Partei 1. 
ört, einige Abgeordnete mehr als bisher in das Parlament ſchickt, 
N kann man mit Sicherheit vorausſehen, daß die liberale Partei 
keinen Verluſt erleiden wird, vielleicht zählt ſie ſogar manche 


Stimme mehr. Die Tage des jetzigen Miniſteriums ſind alſo 


gezählt. 
Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Der Kaiſer wird die Königin von Eng⸗ 
land bei ihrer Durchreiſe nach der Schweiz nicht ſehen, weil er ſeine 
Kur nicht unterbrechen darf. Die Kaiſerin kommt jedoch am 6. 
zum Empfange der Königin nach Paris. Das Gerücht, der Kai⸗ 
ſer werde den 15. Auguſt in Paris zubringen, beſtätigt ſich. Er 
ſoll ſogar an dieſem Tage eine Revue über die Nationalgarde des 
Seine = Departements abhalten wollen. — General v. d. Goltz, 
Bruder des Botſchafters, begiebt ſich wieder nach Deutſchland, da 
der Geſundheitszuſtand ſeines Bruders nichts mehr befürchten läßt. 

— Man iſt geſpannt auf den Bericht, den die algeriſche Kom⸗ 
miſſion jetzt über die Ackerbauverhältniſſe Algeriens ausarbeitet. 
Die Mitglieder der Kommiſſion, an deren Spitze der Abgeordnete 
Lehon ſteht, haben ein reiches Material geſammelt. Die Noth 
dauert in Algerien noch immer fort, und man fürchtet, daß im 
nächſten Winter die Hungersnoth unter den Arabern neue Schreck⸗ 
niſſe verbreiten wird. Auf den Fruchtmärkten, die von europäiſchen 

äfen verſehen werden, wird fortwährend Getreide von denjenigen 
e angekauft, welche noch Geldmittel beſitzen; die ein⸗ 
heimiſchen Ernteergebniſſe ſcheinen bereits überall erſchöpft zu ſein; 
mit Eintreten des Winters wird demnach die Noth wieder groß und 
allgemeine Hülfe aus Staatsmitteln und durch Almoſen kaum 
möglich ſein, ganz davon abgeſehen, daß die Franzoſen durch ihre 


geringe Theilnahme beweiſen, wie ſehr ihnen Algerien gleichgültig 


eworden iſt. 0 . 
5 1 2. Auguſt. Die gewaltſame Auflöſung der Privat⸗ 
Verſammlung von Nimes erregt ungewöhnliches Aufſehen; in Ni⸗ 
mes und im Gard⸗Departement iſt die Entrüſtung, welche dort 
herrſcht, um jo größer, als das Militär und die Polizeibehörden mit 
einer, wenn auch in Frankreich keineswegs unerhörten, doch ganz 
nutzloſen Brutalität auftraten. Die 200 Soldaten, welche der Po⸗ 


lizei⸗Kommiſſar, deſſen Aufforderung die Verſammlung nicht gut⸗ 


willig Folge leiften wollte, requirirte, marſchirten mit vorgehaltenem 
Gewehrkolben und das Bayonnet auf dem Chaſſepot im Sturm⸗ 
ſchritte in den Saal ein und ſchlugen mit dem Kolben auf die, welche 
ſich nicht ſchnell genug aus dem Staube machten. Der Polizei ⸗ 
Kommiſſar griff mit eigener Hand einen Mann an der Kehle und 
warf ihn zu Boden. Der Offizier, welcher die Truppen komman⸗ 


Dresdner Briefe. 
boewerbegel zs al bie Binde de, hen 

Das Nothgewerbegeſetz hat die Feinde des Theater; 
eee wie an anderen Orten ſo auch hier auf den Ge⸗ 
danken gebracht, es laſſe ſich jetzt neben den Hoftheatern Dies und 
Das in Sachen Thalias unternehmen. Namentlich die Bewohner 
von Neuſtadt⸗Dresden rühren ſich in dieſer Richtung. Bis Ehn 
ſcheint aber keine Ausſicht, daß man ſie Aae laſſen wird. Ein 
hieſiges Blatt definirt ſehr fein: das Nothgewerbegeſetz beſeitige 
allerdings die Verantwortlichkeit der Regierungen im Punkte tech 
niſcher Julängiichtet, aber die die moraliſche me enge unter⸗ 
liege nach wie vor ihrer Beurtheilung, und alſo hänge auch nach 
dem n es völlig von der Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung ab, inwieweit Dies und Das zuläſſig erſcheine. Da wäre 
denn freilich die Sache ziemlich auf dem alten Fleck. Früher oder 
ſpäter wird übrigens auch wohl über dieſe Auslegun hinausgegrif⸗ 
fen werden müſſen. Möchte die in Betreff der T eater durchaus 
nicht leicht zu b.antwortende Frage nach den 1 auf dieſem 
Kunſtgebiete wünſchenswerthen n und Beſchränkungen 
einmal wieder mit Ernſt ſtudirt werden. Sie ſind an der Zeit. 


Man tft hier nicht wenig geſpannt, in wie weit das Leipziger 
eee ich den Forderungen Laube's willfäh⸗ 
rig erweiſen wird. Ein gut geleitetes, zum Mittelpunkt der ſtädti⸗ 
ſchen Kunſtanſprüche gewordenes Leipziger Theater könnte nicht ohne 

ünſtig ſpornende Rückwirkung auf die Leitung und die 1 
bes hieſigen Hoftheaters bleiben. Vor Allem in denjenigen Kreiſen, 
deren Thätigkeit hier in letzter Zeit mancherlei Anfechtungen zu be⸗ 
ſtehen hatte, wird der Entwickelung der Leipziger Theater ⸗ Angele⸗ 
genheit daher mit einiger Unruhe entgegengeſehen. e 

Der Tod unſeres Komikers Raeder hat viele Thränen flie- 


wir allerhand äſtetiſche Verwöhnungen mit uns age ken wiſ⸗ 


ſen uns in dieſe Art von vergnügten Wechſelsziehungen kaum recht 


N 
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dirte, reizte ſeine Soldaten auf, kurz, es hatte den Anſchein, als | 


wolle man einen Kampf provoeiren. Der Zuſtand eines Mannes, 


welcher einen Degenſtich in die Bruſt erhalten, iſt gefährlich. Seine auswärtige Politik maßgebend. 


Verwundung war es hauptſächlich, welche das Volk, das ſich in 
Maſſen vor dem Hauſe, wo die Verſammlung ſtattfand, eingefun⸗ 
den, in ungewöhnliche Erregung verſetzte und zu den verhöhnenden 
Demonſtrationen gegen die Soldaten Anlaß gab, als dieſelben aus 
dem Lokale zurückkamen. Die Soldaten nahmen dieſes aber nicht 
ruhig hin, ſondern trieben den Auflauf mit gefällten Bayonnet aus⸗ 
einander und verfolgten die Menge durch mehrere Straßen, bis 
endlich zum Rückzug geblaſen wurde. In Allais (auch im Gard⸗ 
Departement) wurde ebenfalls eine Wahlverſammlung auseinan- 
der geſprengt. 

Paris, 3. Auguſt. Der Deputirte Vicomte Kerveguen, 
gegen welchen die großen Pariſer Journale unlängſt einen Verleum⸗ 
dungsprozeß angeſtrengt hatten, iſt geſtorben. 

— Fürſt Metternich hat in letzter Zeit viele Unterredungen 
mit Marquis de Mouſtier und Lord Lyons gehabt und dringender 
falten wegen ſogar ſeine Abreiſe nach dem Johannisberg ver⸗ 

oben. 
i Italien 

Rom. Seitdem der Waffenminifter ſich keine Rechnung mehr 
auf die nordamerikaniſche Legion machen darf, ſucht er die ausländi⸗ 
ſchen Korps wieder durch Anwerbungen zu verſtärken. Es find in den 
letzten Tagen 23 Rekruten angekommen; allein von der aus dem 
Lager zurückgekommenen Brigade ſind innerhalb 48 Stunden eben⸗ 
falls 23 Mann (an einem Tage 17 Mann) deſertirt. 

Florenz, 3. Auguſt. Die Deputirtenkammer hat unter 
Beiſtimmung des Finanzminiſters den Antrag angenommen, durch 
welchen der Betrag der in Umlauf befindlichen Bankbillets auf 750 
Mill. reducirt wird. 

Portugal. 

— Des Herzogs von Monkpenſier Ankunft in Liſſa⸗ 

bon war von eigenthümlichen Scenen begleitet, wenn man Mitthei⸗ 


lungen Glauben ſchenken darf, die das „Journal de Paris“ darüber 
bringt. „Als der Herzog von Montpenſier, fo erzählt das ebenge⸗ 


nannte Blatt, vor Liſſabon erſchien, befand ſich die Hauptſtadt in 
voller Miniſterkriſtis. Ehe noch der Herzog gelandet war, erſchien 
der franzöſiſche Geſandte Herr v. Montholon im auswärtigen Amt, 
um ſich dahin zu erklären, daß der Aufenthalt eines Prinzen aus 
dem Hauſe Orleans in Portugal nothwendig Inkonvenienzen im 
Gefolge haben und daß er (Montholon) es deshalb als ſeine Pflicht 
anerkennen müſſe, ſich im Namen des franzöſiſchen Gouverne⸗ 
ments der Landung des Herzogs zu widerſetzen. Dies Gerücht 
war natürlich falſch; unſere offiziöſen Blätter verſichern we⸗ 
nigſtens, daß es falſch ſei, und unſere Offiziöſen ſprechen im⸗ 


mer die Wahrheit. Das Unglück iſt nur, daß das Gerücht ſeiner 


Zeit in Liſſabon vollſtändigen Glauben fand, daß die hauptſtädti⸗ 
ſche Bevölkerung ſich in ihrem nationalen Gefühl als verletzt be⸗ 
trachtete, und daß Scenen vorkamen, die von Emeuten wenig ver⸗ 
ſchieden waren. Man zog durch die Straßen und forderte die Lan⸗ 
dung des Herzogs. In der That begab ſich denn auch alsbald einer 
der Adjutanten des Königs au Bord des Schiffes, um den Herzog 


von Montpenſier nicht nur um ſein baldiges Erſcheinen in der 


Hauptſtadt, ſondern namentlich auch in der königlichen Loge der 
Großen Oper zu erſuchen, um der Bevölkerung der Hauptſtadt da⸗ 
durch den Beweis zu geben, daß weder Hof noch Gouvernement ſich 
ſeiner Landung widerſetzt hätten.“ 


Rußland und Polen. 

— Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht eine Korreſpondenz 
aus St. Peters burg, in welcher man lieſt: Während die großen 
Kabinete Europas bemüht ſind, die Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
niſſe, welche die Herſtellung eines dauernden Friedens verzögern 
können, zu beſeitigen, ſtellt ein Theil der Preſſe Rußland als eine 
Macht dar, welche Entwürfe nähre, die geeignet wären, die Ruhe 
Europas zu ſtören. Der einzige greifbare Beweis, welchen die 
Blätter zur Unterſtützung ihrer Anklagen beibringen, beſteht in der 
Haltung gewiſſer Moskauer Zeitungen, welche den Träumereien 
einiger fande e Profeſſoren zum Organ dienen. Glücklicherweiſe 
üben dieſe Herren keinen Einfluß auf die Regierung noch auf den 
geſunderen Theil der Bevölkerung Alle aufgeklärten Geiſter in 
unſerem Lande und die Räthe des Kaiſers vor allen Andern erken⸗ 


harmlos hineinzufinden. Und jo möchte man denn mit Béran⸗ 
ger rufen: 


qu'on elève, eleve, elève 
une tombe à Turlupin. 


Sehr verſchlechtert haben ſich die Aktien der hieſigen Wagner⸗ 


Verehrer. Vor der Hand wenigſtens hat Herr v. Platen die bereits 
beſtellt geweſenen Dekorationen für Wagners Meiſterſinger wieder 
abbeſtellt. Von ſeinen Forderungen würde unter gewöhnlichen 
Umſtänden, d. h. wenn ſie nicht eben von überſchwänglichen Aus⸗ 
legungen begleitet zu ſein pflegten, kaum ſo ſehr viel Weſens zu 
machen ſein. 1800 Thaler iſt hoffentlich für die Partitur kein 
unbilliger Preis. Man weiß, welche Fundgrube für die Thea⸗ 
ter manche Oper geworden iſt. Ohnehin laſſen ſich Leute, wie 
Gounod, auch nicht ſchlecht bezahlen. Darüber wäre alſo wohl fort⸗ 
ukommen geweſen. — Schlimmer ſteht es ſchon mit dem Anſpruch 
agners: man ſolle das Werk unverkürzt geben. Der Vorbehalt, 
die etwanigen Kürzungen zu genehmigen oder zu verſagen, wäre das 
einzig ſeinerſeits billiger Weiſe zu Beanſpruchende geweſen. Hier⸗ 
gegen allerdings ſträubt ſich gewöhnlich die gemeine Praxis der 
Herren Zurichter. So wenig wie man an unſeren deutſchen Büh⸗ 
nen ſich über dergleichen mit den Dichtern zu berathen pflegt, eben 
jo wenig mag man ſich von den Komponiſten kontrolliren laſſen. — 
Das Schlimmſte von Wagners Forderungen war aber die Zu⸗ 
muthung: Bülow ſolle die Oper in Dresden wie in München 
einſtudiren Wozu haben wir Männer, wie Rietz und Krebs zu 
Kapellmeiſtern, fragt man mit Recht, wenn ſie nicht zum Einſtudi⸗ 
ren einer neuen Oper genügen? Oder: ſeit Mozarts Zeiten hat 
die Partitur hingereicht, um danach eine Oper aufzuführen und jetzt 
ſoll nur noch der Komponiſt ſelbſt oder ſein alter ego im Stande 
ſein, verſtändlich zu machen, was in dem Opus eigentlich ſteckt? 
Man iſt daher froh geweſen, dem Freund der Wittelsbacher 
ſein Opus zurückſchicken zu können und wenn ohnlängs von Zur 
ner's Erkrankung die Rede war, ſo hat die ihm hier gewordene Ab⸗ 
weiſung, wie zu fürchten ſteht, dabei mitgewirkt. 4 
Unlängſt verweilte in unſerer Sladt der Ueberſetzer H. Heine's, 


nen an, daß von allen Staaten Europas Rußland am dringend⸗ 
ſten des Friedens bedarf; auch iſt dieſe leberzeugung für feine ganze 
a „ Die panſlawiſtiſchen Ideen finden 
ohne Zweifel in gewiſſen Klaſſen einen Widerhall; aber die Regie⸗ 
rung giebt ſich alle Mühe, um die Hoffnungen der ſlawiſchen Revo⸗ 
lutionäre im Auslande zu entmuthigen. So hat man die Führer 
der czechiſchen Partei in Böhmen ausdrücklich bedeutet, daß ſie in 
keinem Fall auf den Beiſtand Rußlands zählen dürfen. Man ver⸗ 
ar mir, daß daſſelbe für die Rumänen und Slawen des türki⸗ 
chen Reiches geſchehen iſt. Die Donaufürſtenthümer haben kein 
Intereſſe, ihre Nationalität zu opfern, um ruſſiſche Provinzen zu 
werden, und Rußland enthält ſchon zu viel heterogene Elemente, als 
daß es die Zahl derſelben noch vermehren ſollte. 


Donaufürſtenthümer. m 
Bukareſt, 27. Juli. Der offiziöſe „Romanul“ veröffent⸗ 
licht heute ſchon die Ergebniſſe der von der Bukareſter Regierung 
bezüglich des bulgariſchen Aufſtandsverſuches angeordneten 
ee Der Bericht lautet im Weſentlichen wie folgt: 

„Da die Behörden die Unterſuchung in Petroſchani bereits vorgenommen 
haben, ſo können wir für die Richtigkeit der nachſtehenden, uns hierüber zu⸗ 
gehenden Nachrichten einſtehen. Einer der Pächter des Gutes Petroſchan 
(Eigenthum des Fürſten Stirbey), ein Bulgare von Geburt, hatte es auf ſich 
yaommen, das von ihm bewirthſchaftete Landgut zum Vereinigungs⸗ und 

usgangspunkte für die Aufſtändiſchen zu geſtalten. Einen von ihm ſelbſt 
kürzlich gelegten Brand an ſeinen Getreideſchobern als Vorwand benützend, um⸗ 
ſtellte er dieſelbe mit zahlreichen Patrouillen — lauter Geſinnungsgenoſſen 
von ihm. Dieſe Getreideſchober befinden ſich auf einem längs einem Walde fich 
hinziehenden abſeits gelegenen Felde, welches von der anderen Seite von einem 
mit geen! Schilfrohre bedeckten großen Sumpfe begrenzt wird. In Giurgevo 
mietheten die Aufſtändiſchen unter dem Vorwande, Holz aus dem Walde ver⸗ 
| 9175 zu wollen, ein Schiff und in dieſem ſetzten beiläufig 150 bewaffnete 
ulgaren über die Donau bis zu einer kleinen Inſel, von der aus ſie am 18. 
Juli Abends das jenfeitige Ufer erreichten. Bei der ſternhellen Nacht jedoch be 
merkte ſie die türkiſche Wache und gab Feuer. Ungeachtet deſſen konnte die Lan⸗ 
dung anſtandslos bewerkſtelligt werden. Es wurden viele Proklamationen in 
bulgariſcher Sprache und einige Kiſten mit Waffen gefunden, die — mit un- 
verfänglichen Adreſſen verſehen — an einige bulgariſche und deutſche Kaufleute 
in Rumänien gelangt waren. Die Urſache, weshalb man gerade jetzt die Er⸗ 
hebung in Scene ſetzen wollte, ſcheint dieſe zu fein, daß erftens das türkiſche Ufer 
wegen der Truppenkoncentrirungen an der ſerbiſchen Grenze vom Militär frei 
ift, und weil es zweitens bei den jetzt für den rumäniſchen Senat ftattfindenden 
Wahlen und der dadurch bedingten ſtarken Frequenz der Straßen leichter war, 
die Inſurgenten nebſt Waffen und Munition nach einem Punkte hinzu⸗ 
ziehen, ohne die von den Wahlen in Anſpruch genommene Aufmerkſamkeit zu 
erregen. Verhaftet wurden vorläufig 1) der Pächter von Petroſchani, Namens 
Coloni, der die Konzentrirung, Bewaffnung und Einſchiffung geleitet und der 
durch ſeine Verwandtſchaft mit dem reichen Cerlendi öffentlichen Kredit genoß; 
2) der Eigenthümer oder Kapitän des Schiffes, ein Grieche; 3) derjenige, wel⸗ 
cher das Schiff gemiethet, und 4) ein Bulgare, der vor 15 Tagen, mit einem 
ruſſiſchen Paſſe verſehen, ins Land gekommen war und deſſen Benehmen den 
öffentlichen Verdacht erregt hatte. Die verhafteten Bulgaren haben in allen 
ihren Antworten volle Charakterſtärke und Patriotismus bewieſen. Die Ko: 
lonne hatte ſich vorzüglich aus Mitgliedern jener bulgariſchen Legion rekrutirt, 
welche vor zwei Jahren nach einem Aufſtandeverſuche in Serbien ſich aufgelöft 
hatte. Von diefer waren damals 200 Mann nach Rumänien gekommen wo 
ſie, von der Regierung auf verſchiedene Ortſchaften vertheilt, ſich von ihrer Arbeit 
genährt hatten. Die Häupter der Kolonne, glaubt man, wären ein gewiſſer 
Caradgia und Hadgi Dimitriu. Dieſer letztere führt einen ſerbiſchen Reiſepaß. 
Wir erfahren noch, daß zwiſchen den Aufſtändiſchen und Türken ein Gefecht 
| ſtattgefunden habe und daß die erſteren nur nach heroiſchem Kampfe beſiegt 
wurden Die rumäniſche Regierung hat, nachdem ſie die gewiſſenhafteſte Un⸗ 
eee die Angeklagten den Gerichten übergeben. Sofort, nach⸗ 
dem die Bewegung bekannt geworden, wurde ein höherer Offizier an Ort und 
Stelle entjendet und die Dorobantzen der Diſtrikte Vlaſchka und Teleorman 
unter die Waffen gerufen; eine Kompagnie Infanterie wurde nach Giugiu und 
eine Eskadron Ulanen nach Aleſſandrina entſendet. Vorher aber noch wurden 
zwei andere Eskadronen nach Zimnicea (Beſitzung des Fürſten Apftlanti) ge- 
worfen. Die Bewachung der Grenze wurde verdoppelt, jede Anſammlung von 
| Bulgaren ift unterfagt und Niemand darf mehr die Donau ohne die vorge⸗ 
en Formalitäten und an anderen als den beſtimmten Orten über- 

reiten.“ 


Lokales und Provinzieſſes 


Proſen, den 5. Auguſt. 

— Der hier kürzlich verſammelt geweſene Kreistag hat zu 
Eiſenbahnzwecken die durch Ausgabe von Kreisobligationen aufzu⸗ 
bringende Summe von 40,000 Thlrn. genehmigt. 

— Der heftige Regen! von geſtern Abend hat unfere Straßen und 
Rinnſteine wieder einmal gründlich gereinigt, aber auch manche Ueberſchwem⸗ 
mung verurſacht. Am ärgften waren ſolche Stellen daran, wo eine Maſſe 
Waſſer zuſammenſtrömt oder der Strom gebrochen wird, wie vor dem Hötel 
de Rome am Wilhelmsplatz; hier konnte der Rinnſtein die Waſſermenge nicht 
aufnehmen und ſo wurde die ganze Straße überſchwemmt, und der Strom 
brach ſich ſchließlich durch die Neueſtraße Bahn. Eine gleiche Ueberſchwemmung 
Profeſſor Hendrini aus Padua, ein tüchtiger Kenner unſerer Sprache, 
ſchon als junger Mann durch eine Rheinreiſe dem deutſchen Weſen 
nahe getreten und jetzt auf einer größern Rundreiſe begriffen, wobei 
er Berlin und Hamburg beſuchen wird. 

Ein anderer Gaſt — ein halbwegs gekrönter — erging ſich 
ebenfalls einmal wieder in unſern Straßen, die weiland als Jungfer 
Rasmuſſen bekannte Geliebte des Redakteurs Berling, ſpätere Ge⸗ 
mahlin des Königs von Dänemark. Sie iſt bei Weitem nicht mehr 
das Ideal von Reiz und Anmuth, als welches ein deutſcher Poet — 
er hieß wohl Oettinger? — ſie einſt feiern zu müſſen glaubte. 


In Sachen des Menſchenhaudels. 


„Moſen hat kein Mann aus dem Waſſer gezogen.“ Mit dieſen Worten 
beweiſt Santa Clara in einer ſeiner Predigten, daß die Weiber barmherziger 
ſeien, als die Männer. Ob Männer das ausgeſetzte Knäblein überhaupt ge⸗ 
wahrten, läßt er dabei ununterſucht. Mit den meiſten Beweiſen für das warme 
den dieſer oder jener politiſchen Partei geht es nicht viel anders. Wer feinem 

egner in der Ausbeutung eines Kapitals allgemeiner Wohlfahrt zuvorkommt, 
kann dabei von den eigennützigſten Motiven beſtimmt werden. 


Wir unterlaſſen es daher auch, die übliche Ehrenſalve zu Gunſten einer 
Schrift abzufeuern, welche ohnlangſt in Hamburg viel böſes Blut gemacht hat 
und welche man als durch den Grafen Bismarck inſpirirt anfehen möchte, die 
aber in der That an einen faulen Fleck rührt, der wohl in den weiteſten Kreiſen 
Beachtung verdient. N 

Es handelt ſich in der Broſchüre: Die Ladung deckt die Flagge“ *) vor- 
nehmlich um die Unzulänglichkeit der zum Schutze der Auswanderer getroffenen 
Beſtimmungen, indem der Verf. den Nachweis führt, daß die großen Hambur⸗ 

er Auswanderer⸗Rheder fo zu ſagen ihre eigene Behörde find. In Bremen 
dürften die Verhältniſſe ähnlich fein. Er dringt daher darauf, daß dieſer Theil 
von Selbſtverwaltung den Hamburgern genommen werde und fie unter Bun⸗ 
deskontrolle geſtellt werden. Er verlangt ferner, daß der Hamburger Durch⸗ 
gangs zoll aufgehoben werde, ebenſo der Wechſel. und Pollcen⸗Stempel und 
ſchließlich auch noch die Banko⸗Valuta. Dies heißt freilich den Mund hübſch 
vollnehmen. Namentlich die Valuta Frage läßt ſich nicht übers Knie brechen. 
Als unerklärtes Faktum erwähnt die Broſchüre, daß im Laufe eines Jahres 
fünf von Amerika abgegangene Schiffe eines einzigen Hamburger Rheders ſpur⸗ 
los verloren gegangen ſeien. Wir begnügen uns, auf die vielſeitiges Intereſſe 
beanſpruchende Schrift hingewieſen zu haben. 


*) Hamburg bei J. P. 5. Richter, 1868, 


fand Ecke der Wilhelms- und Friedrichsſtraße ſtatt, wo der Kanalfang auch 
nicht im Stande war, alles zuftrömende Waſſer ſchnell genug aufzunehmen. 
Der Strom im Rinnſteine war ſo ſtark daß er in einigen Straßen die Rinn⸗ 
fteinbrüden mit fortgeriſſen hat. Durch tiefliegende Kellerhälſe iſt das Waſſer 
auch wieder in die Keller gedrungen. Am Sapfeha. Teich ſturzte die Interims⸗ 
Oſtſ ite zuſammen, nachdem der ſtarke Regenguß die Erde weg 
geſpult hatte, und ein herunterfallender Trottoirftein ſchlug das Gasrohr entzwei. 

— Der Verein zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerbli⸗ 
cher Intereſſen halt jetzt allmonatlich eine Verſammlung ab und hatte die» 
felbe für den Monat Auguft geftern im Lambertſchen Salon anberaumt. Solche 
monatliche Zuſammenkunfte haben den Zweck, die an den Vorſtand eingegan⸗ 
genen ſchriſtlichen Fragen, ſowie andere von den Mitgliedern im Laufe des 
Monats oder auch erſt in der Verſammlung angeregten Vereinsangelegenhei⸗ 
ten zu erledigen. — Seit jeiner letzten Generalverſammlung hat der Verein in 
Finch der Mitgliederzahl einen ungewöhnlichen Aufſchwung genommen; faft 
täglich melden mehrere neue Mitglieder ihren Antritt an. 

— [Schul⸗Dispenſation.] Bei aller Strenge des Schulzwanges 
hat der Lehrer an der Elementarſchule doch die größte Mühe, ſeine Schulkinder 
im regelmäßigen Schulbeſuch zu erhalten oder vielmehr die Eltern zu bewegen, 
daß fie ihre Kinder regelmaßig in die Schule ſchicken. Und ſollte man es glau⸗ 
ben, daß viel ſeltener die Noth, als die Gleichgultigkeit gegen die Schule oder 
Bequemlichkeit in der Häuslichkeit die Urſache iſt, daß die Eltern ihre Kinder 
den Schulunterricht verſaumen laſſen? Die Wiktwe, welche allein für ihre 
drei Kinder ſorgen muß, ſchickt dieſelben dennoch regelmäßig in die Schule, 
während in einer andern Familie, wo Vater und Mutter den Unterhalt er- 
werben können, die Kinder aus der Schule zurückbehalten werden, weil es den 
Eltern ſo bequem iſt; die Kinder ſollen den Eltern den Lebensunterhalt ver⸗ 
dienen helfen. 

Regelmäßige Schulſtrafen ſind gegen ſolche Anſichten ſehr wirkſame Maß⸗ 
regeln; aber dieſelben müſſen unterbleiben, wenn ſich die Eltern für das Schul» 
kind die Schuldispenfation zu erwirken gewußt haben. Eine ſolche Dispenfa- 
tion ift nur vom Schul⸗Inſpektor zu erlangen und ſoll auch nur ertheilt wer» 
den, wenn der Lehrer damit einverftanden ift. Aber wie ſelten wird der Lehrer, 
der dabei doch felbftuerftändlich die erſte Stimme haben ſollte, gefragt! Der 
Schul -⸗Inſpektor dispenſirt den Schüler einfach auf mehrere Wochen, und dem 
Lehrer ſind die Hände gebunden. Selten wird bei ſolchen Dispenſationen 
wohl die böfe Wirkung bedacht, welche dieſelben auf die Schulklaſſe üben; 
bleibt der eine Schüler nur mit Erlaubniß aus der Schule fort, fo verfäumen 
fie zehn andere ſchon ohne Erlaubniß, denn fie glauben das gleiche Recht zu 
haben, und ſo geſchieht es, daß die Klaſſe in kurzer Zeit halb leer ſteht. Uns 
erſcheinen alle Dispenſationen, wenn ſie nicht dringend geboten ſind, vom 
Uebel. e 

W Borek, 4. Auguſt. [Poſtverkehr und Zelegrapb.] Es ift 
erfreulich, wahrzunehmen, wie ſehr der Poſtverkehr am hieſigen Orte ſeit dem 
J. d M. ſich gehoben, nachdem die Veränderung der Kurſe ſeit dieſer Zeit ein- 

etreten iſt. Von dieſer Zeit ab iſt die Steigerung des Perſonenwechſels ſo 
fart, daß faſt täglich Beichaiſen im Gange find und daß alle drei Poſtbeamte 
vollauf zu thun haben. Am praktiſchſten bewährt ſich die Einrichtung der 
Kurſe Krotoſchin⸗Borek und Borek-Czempin, weil dadurch gleichzeitig ein fo- 
fortiger Anſchluß an die Perſonenpoſt erzielt iſt, welche nach Liſſa abgeht, und 
wiederum diejenigen Perſonen, welche Nachmittags 4 Uhr aus Liſſa hier ein⸗ 
treffen, ſofort wieder nach Kozmin⸗Krotoſchin ihre Reiſe fortſetzen können, was 
bisher nicht der Fall geweſen. So ſehr aber die Poftbehörde für die Erweite⸗ 
rung des Poſtverkehrs im hieſigen Orte ſtrebt, ſo . ſcheint die 
Telegraphenverwaltung unſerer Stadt zuzuwenden. Bereits ſeit dem Früh⸗ 
jahre find die Telegraphenſtangen für die Linie Borek-Kozmin und ebenſo faſt 
alle übrigen Materialien herangeſchafft, und obgleich man mit aller Beſtimmt⸗ 
heit erwartet hatte, daß ſpateſtens zu Pfingſten dieſe Drahtleitung dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben ſein würde, ſo ſind leider bis zu dieſem Augenblicke 
noch nicht die geringſten Anſtalten zu dem Beginn der Arbeiten getroffen, was 
das handeltreibende Publikum und die Beſitzer der umliegenden Gegend um ſo 
unangenehmer berührt, als dieſe ihre Depeſchen in einer Entfernung von 2 bis 
3 Meilen aufzugeben genöthigt find und mit eben fo viel Umſtanden und un- 
verhältnißmäßigen Koſten in den Beſitz ihrer Depeſchen gelangen können. Es 
ſcheint faſt, daß die Zögerung mit der Arbeit darin ihren Grund hat, daß die 
Verwaltungsbehörde die Rentabilität dieſer Drahtleitung bezweifelt, wir kön⸗ 
nen jedoch die feſte Verſicherung aussprechen, daß der Telegraphenverkehr am 
hieſigen Orte ſo ſtark ſein wird, daß nicht nur die Verwaltungskoſten daraus 
edeckt, ſondern noch erhebliche Ueberſchüſſe zur Verzinſung der Einrichtungs⸗ 
often bleiben würden, zumal nicht nur die eine kleine Meile von hier belegene 
Stadt Jaraczewo, ſondern auch unſere umliegenden Dominien, welche von ſehr 
großen Magnaten beſeſſen ſind, den Telegraphen ſtark in Anſpruch zu nehmen 
verſprechen. Hoffen wir daher, daß wir recht bald zum Ziele gelangen. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Poſen 
für 4367. 


brücke an der 


Der Anbau von Tabak in hieſiger Provinz umfaßte: 
im Jahre 1867 973 Morgen 81 Qu.⸗Ruthen, 
im Jahre 1866 1057 . 58 . 
Auf die einzelnen Kreiſe kamen hiervon und zwar: 
auf den Kreis: im Jahre 1867. im Jahre 1866. 


Meſeritz 248 Morg. 69 Qu.⸗R. 203 Morg. 178 Du. 
Wongrowiec 205 120 >» 270 » 104 
Czarnikau 180 18 188 = 30 
Birnbaum I 95 155 158 
Chodzieſen s 2 
Obornik 25 44 212 127 
Schubin 20 95 183 64 
Gneſen 1 108. 2% 38 I60 + 
Schroda W500 26 53 
Wirſitz 10 109 3 144 83 
Samter 8 „ Gn 
Mogilno 8 > 98 100 108 
Bromberg 4 85 8 55 
Pleſchen Mine 3 . TEN RR. 
SInowraclam 22 — 180. 52 Ren DL 
Koften en LI PAR 107 ö 
Poſen S 4 161 
Kröben — 15 . 3 1 . 
Bomft Zr D — . 
Adelnau — +. 35 = — . 30 . 
Schildberg * — . 25 
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In den Kreiſen Buk, Frauſtadt, Krotoſchin, Schrimm und Wreſchen hat 
weder im Jahre 1866, noch im Jahre 1867 ein Anbau von Tabak ſtattgefunden. 

Mittelſt der Breslau-⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen an Tabak und 
Tabakfabrikaten bei hieſiger Station ein, reſp. durch: im Jahre 1867 12,986 
Ctr., 1866: 9507 Ctr.; es gingen bei dieſer aus, reſp. durch: im Jahre 1867 
3476 Ctr., 1866: 5083 Ctr. 

Mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn gingen bei hieſiger Station ein, 
reſp. durch: im Jahre 1867 9721 Ctr., 1866: 9935 Etr.; und es gingen bei 
dieſer aus, reſp. durch: im Jahre 1867 10,266 Etr., 1866: 6647 Ctr. 

Im Bereich der hieſigen königlichen Provinzial⸗Steuerdirektion wurden an 
ausländiſchen Tabaken verzollt: 

im Jahre 1867. im Jahre 1866. 


unbearbeitete Tabaksblätter 2708 Ctr. — Pfd. 1556 Ctr. 85 Pfd. 
Rauchtabak in Rollen ꝛc 3 . 49 » 4. 53 

Cigarren .. EN 369 96 * 362 68 

Schnupftabaa — 81 1323 

Nach Polen wurde ausgeführt: 

Rauchtabak in Rollen 2. 2.— . 

Cigar den 3. fl 

Schnupftabak 5 . 18 EZ 


Die ältern Beſtände von Hopfen verwertheten ſich bis zur neuen Ernte 
zu hohen Preiſen. Dieſe letztere fiel in allen Hopfendiſtrikten außergewöhnlich 
gut aus und da namentlich auch in Baiern das Ernteergebniß ſich ſehr günftig 
geſtaltete, ſo konnten bei nur beſchränktem Export Preiſe ſich nicht erhalten, 
gaben vielmehr jo weſentlich nach, daß je nach Qualität nur 18 22 Thlr. zu 
erzielen war. 

In Klee hatten wir eine zuſagende Ernte, namentlich wurde Weißklee in 
ſehr ſchöner Beſchaffenheit eingebracht. Derſelbe hielt ſich in Folge ſtarken Ex⸗ 
ports nach England hoch im Werthe, und bedang bis 28 Thlr. während Roth - 
klee weniger egportirt, ſondern vornehmlich zum dieſſeitigen Bedarf verwendet 
wurde und mit 16— 18 Thlr. ſich bezahlte. 

Die Zucker ⸗Preiſe konnten während der erſten Monate ihren Stand nicht be⸗ 
Aa Das Geſchaft, welches ſich ohnehin in der Regel nach dem Oſterfeſte etwas 
ill anläßt, wurde dann durch die politiſche Ungewißheit ungünſtig beeinflußt, nach 
deren Beſeitigung aber dieſer Artikel eine Preſserhöhung erfuhr. Dieſe Beſſerung 
hielt indeß nicht lange an; in Folge der Geſchäftsſtille in den Monaten Mal bis 
Auguſt gingen die Preiſe herunter und ſtiegen erſt wieder mit dem Eintritt eines 
regern Verkehrs, unterftügt durch das inzwiſchen mit Wahrſcheinlichkeit voraus, 
geſehene Reſultat der neuen Rübenernte, welche ſich als mangelhaft ergab, wo⸗ 
1 noch die geringe Zuckerausbeute der Rüben hinzutrat. Die Folge war, daß 
uder mit dem Beginn der Kampagne ſtieg und die Steigerung bis zum Schluß 
des Jahres anhielt, zu welcher Zeit dieſelbe ca. 2. Thlr. betrug. Der Bedarf 
in dieſem Artikel für die Provinz, faſt ausſchließlich in Rübenfabrikaten beſte⸗ 
hend, wurde vornehmlich aus Stettin, Magdeburg und Schleſien bezogen. 

Die Konſumtion in Kaffee war befriedigend und waren die Preiſe, ein⸗ 
zelne Schwankungen abgerechnet, feſt, Kaffees wurden ausſchließlich aus Ham⸗ 
burg und Amſterdam bezogen. 

Reis war hauptſächlich für die Ausfuhr nach Polen geſucht, gewann in 
Folge der ſchlechten Ernte in Oft- und Weſtpreußen günſtige Meinung und er- 
zielte eine Preiserhöhung, die ſich umſomehr behauptete, als dieſer Artikel allſei⸗ 
tig und bedeutend auf Spekulation gekauft wurde. 

In den ſonſtigen einſchlgigen Artikeln nahm der Handel einen normalen 
Verlauf. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
* Königliches landwirthſchaftliches Inſtitut der Univer⸗ 
ſität Halle. Das Winterſemeſter 1868.769 beginnt am 15. Oktober. Von 
den für das Winterſemeſter 1868/69 angezeigten Vorleſungen der hieſigen Uni⸗ 
verfität find für die Studirenden der Landwirthſchaft folgende hervorzuheben: 
a) In Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche Bildung. Allgemeine Ackerbaulehre: 
Prof. Dr. Kühn. Allgemeine und ſpecielle Viehzuchtlehre: derſelbe. Einlei- 
tung in das Studium der Landwirthſchaft (Encyklopädie, Methodologie und 
Geſchichte derſelben): derſelbe. Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ und Geräthen⸗ 
kunde: Lektor Ingenieur E Perels. Agrikulturchemie, erſter Theil: Natur⸗ 
gefege des Feldbaues: Prof. Dr. Stohmann. Techniſche Chemie mit beſonde⸗ 
ter Berüdfichtigung der landwirthſchaftlichen Gewerbe: Prof. Dr. Stohmann. 
Chemiſche Technologie und landwirthſchaftliche Gewerbe: Dr. Siewert Aus⸗ 
ewählte Kapitel der Anatomie und Phyſiologie der Hausthiere: Profeſſor Dr. 
Roloff Epizootiſche und anſteckende Krankheiten der Hausthiere: Derſelbe. 
Sporadiſche Krankheiten der Hausthiere: Derſelbe. Privatforſtwirthſchafts⸗ 
lehre: Dr. Ewald. Landwirthſchaftliche Baukunde: Lektor Bauinſpektor Stein- 
beck. Nationalökonomie (erſter oder allgemeiner Theil): Prof Dr. Schmoller. 
Landwirthſchaftsrecht: Prof. Dr. Anſchütz. Experimentalphyſik: Prof. Dr. 
Knoblauch. Grundlehren der theoretiſchen Phyſik: Dr. Cornelius. Mechanik 
und Maſchinenlehre: Derſelbe. Experimentalchemie: Prof. Dr. Heintz. Orga⸗ 
niſche und Agrikulturchemie: Dr. Siewert. Repetitorium der Chemie: Dr. 
Engler. Ueber die Titrirmethode: Prof. Dr. Stohmann. Phyſtologiſche 
Chemie: Dr. Naſſe. Mineralogie: Prof. Dr. Girard. Grundlagen der Bo- 
denkunde: Derſelbe. Anatomie und Entwickelungsgeſchichte der Pflanzen: Prof. 
Dr. de Bary. Ueber Schimmel und Hefe: Derſelbe. Ueber Kryptogamen: 
Dr. Graf zu Solms-Laubach. Zoologie: Prof. Dr. Giebel. Die Grundleh⸗ 
ren der Geſundheitspflege: Prof. Dr. Vogel. Ueber die Nahrungsmittel des 
Menſchen: Dr. Naſſe. — b) In Rückſicht auf ſtaatswiſſenſchaftliche und allge⸗ 
meine Bildung, insbeſondere für Studirende höherer Semeſter. Geſchichte 
der Staatstheorien des 18. und 19. Jahrhunderts: Prof. Dr. Schmoller. Po- 
litit oder allgemeine Staatslehre: Derſelbe. Vergleichende Stagtenkunde der 
größern Mächte Europas: Dr. Ewald. Finanzwiſſenſchaft: Prof. Dr. Eiſenhart. 
Geſchichte der Nationalökonomie: Derſelbe und Dr. v. Scheel. Handelsrecht: 
Prof. Dr Anſchütz. Wechſelrecht: Derſelbe. Preußiſches Landrecht: Prof. 
Dr. Dernburg. Logik: Prof. Dr. Erdmann. Geſchichte der Philoſophie: Prof. 
Dr. Erdmann und Prof. Dr. Haym. Geſchichte der neueren Philoſophie ſeit 
Kant: Prof. Dr. Ulrici. Die Hauptmomente der Religionsphiloſophie: Derſ. 
Geſchichte der deutſchen Literatur: Prof. Dr. Heyne. Geſchichte der bildenden 
Kunſt chriſtlicher Zeit, unter Benutzung des königlichen Kupferſtichkabinets: 
Prof. Dr. Ulrici. Geſchichte der franzöſiſchen Revolutionsbewegungen von 
1774 — 1804: Profeſſor Dr. Leo. Deutſche Geſchichte von Rudolph von 
Pit 18181 Profeſſor Dr. Dümmler. Geſchichte des neunzehnten Jahrhunders 
eit 1815: Dr. Droyſen. Geſchichte des preuß Staats feit 1701: Dr. Ewald. 
— Theoretiſche und praktiſche Uebungen. Analytiſche Uebungen im chemiſchen 
Laboratorium: Prof. Dr. Heintz und Dr. Siewert. Geologiſche Uebungen: 
Prof, Dr. Girard. Phytotomiſche Uebungen: Prof. Dr. de Bary. Praktiſche 
Uebungen in mikroskopiſchen Unterſuchungen: Prof. Dr. Vogel. Praktiſche 


Knoblauch, Heintz, Girard, de Bary, Glebe 


Demonftrationen und Exkurſtonen: Prof. Dr. Kühn. Demonftrationen in der | 


Bufammen 573 Morg. FT Du 1057 Morg. N Qu. thierärztlichen Klinik: Prof. Dr. Roloff. Uebungen im mathematiſchen und 


tierung zu treffen. 


Bekanntmachung. 
Am 13. d. Mts. rücken 4 Bataillone auswär- 


bringung der auf ſie fallenden Mehreinquar⸗ 


ſen, den 4. Auguſt 1868. 
er Magiſtrat. 


den 17. Auguſt c. 
Nachmitt. 5 2 N 


vergeben werden. 


tiger Truppen hierorts ein und nehmen bis zum 
20 d. Mts. Kantonnementsquartier. Deshalb 
muß am 13. d. Mts. eine Umquartierung, und 
5 die Zeit bis zum 29. d. Mits. eine Erhöhung 
n der Bequartierung der Grundſtücke eintreten, 


Dieſe Erhöhung findet wie folgt ſtatt: 
Grundſtücke, welche mit 2 und 3 Mann belegt 
find, erhalten! Mann mehr. 


ſind, erhalten 2 Mann mehr. 
Grundſtücke, welche mit 6 und 7 Mann belegt 
ſind, erhalten 3 Mann mehr. 
Grundſtüͤcke, welche mit 8 und 9 Mann belegt 
ſind, erhalten 4 Mann mehr. 
Grundſtücke, welche mit 10 und 11 Mann belegt 
ſind, erhalten 5 Mann mehr. 
Grundſtücke, welche mit 12 und 13 Mann belegt 
find, erhalten 6 Mann mehr. 
Grundſtücke, welche mit 14 Mann belegt ſind, 
erhalten 7 Mann mehr. 
Sämmtliche Hauseigenthümer hieſiger Stadt 
werden hiervon mit der Aufforderung in Kennt- 
niß geſetzt, hiernach Vorkehrungen zur Unter- 


nauer 
ſchoben. 


Bekanntmachung. 
Auf Veranlaſſung der Feſtungsbehör⸗ 
den wird die geſtern dem Publikum im 
voraus mitgetheilte Schließung der ſtäd⸗ 
8 tiſchen Waſſerleitung während des 5. und 
Grundſtücke, welche mit 4 und 5 Mann belegt] 6. Auguſt c. nicht ſtattfinden, ſie bleibt 
vielmehr bis zu einem ſpäteren, noch ge- 
zu beſtimmenden Zeitpunkte ver⸗ 


Poſen, den 5. Auguſt 1868. 
Die Direktion der Wafferwerke. 
ke 
Die auf 3150 Thlr. veranſchlagte Re⸗ 
paratur der hieſigen hölzernen Warthe⸗]verſteigern. 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion an 

den Mindeſtfordernden im Termine 


Offerten ſind im Termine verſiegelt 
abzugeben und können Koſtenanſchlag 


g g tag] verſteigern. 
und Zeichnung in unſerem Bureau ein⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Zum Abbruch 


werde ich Freitag den 7. Auguſt er., 
Nachmittags 3 uhr, Halbdorfſtraße] gungen zu verpachten. Dieſelbe iſt an einem 
Nr. 5., ein Seitengebäude, ſowie eine Par- lebhaften Orte in gutem Betriebe. 

tie hohl. Dachſteine, öffentlich meistbietend 


naturwiſſenſchaftlichen Seminar: Prof. 1925 Dr. Dr. Roſenberger, Heine, 
Kühn. Gymnaſtiſche Künſte. 
Reitkunſt: André. 17 7 5 Tanzmeiſter Rocco. Fechtkunſt: Fechtmeiſter 
Löbeling. Nahere Nachrichten über das Studium der Landwirthſchaft an hie⸗ 
ſiger Univerfität enthalten die durch jede Buchhandlung zu beziehenden „Mit⸗ 
theilungen des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerfität Halle.“ 

* Der „Figaro“ erzählt folgende Anekdote vom Hofe von Fontainebleau. 
Man beluſtigte ſich dort eines Abends mit Geſellſchaftsſpielen, und es war die 
Frage geftellt: Wie kann man die Wahrheit von der Lüge unterſcheiden? „Da⸗ 
durch, daß man ſie alle beide durch die nämliche Thür gehen läßt“, erwiderte 
der Kaiſer: „Sie können ſich darauf verlaſſen, daß die Luge immer zuerſt ein ⸗ 
tritt.“ In dieſem ſelben Augenblicke öffnete fich die Thür und — Rouher und 
Pinard erſchienen an derſelben. Jeder wollte dem Anderen den Vortritt laſſen, 
bis Pinard ſich auf ſein jüngeres Alter berief und Rouher ſomit zuerſt eintrat. 
Ein unbändiges Gelächter, an dem der Kafſer ebenfalls herzlichen Antheil nahm, 
empfing fie. Rouher lachte mit, ohne daß er wußte worüber. 


Erquickung und Stärkung, ſowie Regulirung ge— 
ſtörter Verdauungsorgane durch ausgezeichnete 
Heilnahrungsmittel. 

Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Trebſchen, Reg.⸗B. Frankfurt a. O., den 1. Juli 1868. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich hierdurch ganz ergebenſt, mir recht bald 
durch die Poſt ein Fäßchen Ihres berühmten Malz Extraktes zu 15 
Quart freundlichſt zuſenden zu wollen; ich kenne keine größere 
Erquickung als dieſen Extrakt. Wilde, Lehrer. 
Berlin, den 11. Juli 1868. Ew. Wohlgeboren erſuche ich 
um umgehende Zuſendung von 8 Flaſchen Ihres kräftigen Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbieres. Ww. Kalkofen, Neue Iatob- 


Straße 18. — Königsberg i. Pr. ält. D Ihre Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade hat eine außerordentlich günſtige Wirkung 3 Ge 
ſundheitszuſtand gehabt. Nicht allein iſt meine lang geftörte Verdau⸗ 
ung jetzt vollſtändig geregelt, ſondern auch mein innerlicher Katarrh 
ziemlich verſchwunden. J. H. Schulz, Regierungsſekretair. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffihen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen Sal. epo ll . — 
lage bei @ebr. Piessner, Markt 91., Niederlage bei 4. Ness 
gestern, Ba 5 > Wongrowitz Herr Tun. 

ohlgem z In Neutomysl Herr Ene Ti 
A.Jaeger, Konditor in Grätz. 5 W 


Angelommene Fremde 
vom 5. Auguft. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger Ritter aus Lubaſz und Oeſten 
aus Bilarz, die Kaufleute Erk aus Königsberg, Honig aus Vetſch, 
Schenk aus Schw.⸗Gmünde, Heine, Bab, Böhme und Wolff aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Goſtomski aus Czeſzewo, Szul⸗ 
ezewski nebſt Frau aus Boguniewo, v. Loſſow aus Lesniewo, Szulczew⸗ 
ski aus Cichowo, v Sokolnicki aus Orzeskowo und v. Pruſinski aus 
Sarbia, Frau Alkiewicz aus Czerniejewo, die Landwirthe Szeller jun. 
aus Piola und v. Kaminski aus Kaſinowo, Frau v. Chlapowska nebſt 

ven Tochter aus 5 Yncup 

BOTEL DE BERLIN. Rentier v. Unruh und Eiſenbahnſekretär Harbig aus 

Breslau, die Kaufleute Gebr. Kantorowicz aus Go 
Mainz, Rittergutsbeſitzer Knopf aus Nen. ee 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Friedländer aus Breslau, 
Reinken aus Bremen, Maul aus Offenbach, Sternfeld und Bergmann 
aus Berlin, Arzt Dr Choslowski aus Lanowo Rentiere Frau v. Lift 
nebſt Familie aus Breslau, Inſpektor Krantz aus Hühnern, Aſſekuranz⸗ 
inſpektor Ledermann aus Halle, die Gerichtsaſſeſſoren Tauchert un 
Schunke aus Berlin. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cohn aus Rak⸗ 
witz, Heppner aus Jaraczewo, Guttmann aus Grätz, Raphael aus Neu⸗ 
ſtadt b. P., Wilde und Liebenwalde aus Meferig, Piton und Ziegel aus 
Wongrowitz, Plotte aus Dolzig, Kantorowicz und Pikudella nebſt Frau 


aus Wreſchen und Frau Kunz aus Jaraczewo. 
HOTEL DE PARIS. Kantor Patrykowski aus Lopienno, Gutsbeſitzer Hundt 
nebſt Schweſtern aus Osna, Eigenthümer Jahnke aus Mani zewo, N 


die Gutspächter Dudkiewicz aus Rzegnowo und Sta 
ee Juüngſt aus u e N . 
’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorki, v. Zuchowski nebſt Familie ans 5 v. —.— aus 
Kniſzin, Frau v. Chlapowska nebſt Familie aus Sosnika und Frau v. 
Krzyzanowicz aus Polen, Arzt Muthhoff aus Berlin, Propſt Jordan 
aus Niepruſzewo. 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Glück und Kloß aus Berlin, 
Wünſcher aus Breslau, Steuer aus Bingen und Martin aus Hamburg, 
Translateur Kurlandowski aus Schönlanke. 

HOTEL DU NORD. Komteſſe Migczynska und C. Sankey aus Polen. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Skarzynskit nebſt Familie aus Chelkowo, Chlapow- 
ski aus Bonikowo, Blociſzewski aus Przeclaw und Frau Rekowska aus 
Koſzuty, Profeſſor Tyrchowski aus Warſchau 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Diätar Göbel aus Breslau, 
die Kaufleute Spiro, Zirker und Joſeph aus Buk, Wollſtein und Boas 
ai Rentiere Fräul. Gienovié aus Grätz, Theaterdirektor Mikulsky aus 

empen. 


Wegen Familien- Veränderung iſt bald oder 
180 J. Oktober e. oder auch vom 1. Januar 
869 ab, eine Bäckerei unter ſoliden Bedin⸗ 


Nähere Auskunft wird ertheilt auf portofreie 
e«hlewoski Anfrage poste restante Neuſtadt 1 P. 1 


1 
uttiong-Kommiffar. 


königl. 


geſehen werden. 
chrimm, den 4. Auguſt 1868. 


Der Magiſtrat. 
Möbel⸗ꝛc. Auktion. 


Donnerſtag den 6. Auguſt er. werde 
ich früh von 9 Uhr ab, St. Martin Nr. 4., 
2 Treppen, gute Mahagoni» ꝛc. Möbel, als 
Tiſche, Stühle, Schränke, Cylinder⸗ 
Bureaux, Sophas, Fauteuils, Spie⸗ 
[gel, Teppiche ꝛc., Haus: und Küchen⸗ 
geräthe, ſowie um 1 Uhr einen guten 
Polyſander⸗ Flügel öffentlich meiſtbietend 


Rychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Frauftadt. 


Mein Vorwerk bei Gneſen, 260 Morgen 
Acker guter Boden und Wleſen, maſſiven 
bäuden, lebendes und todtes Inventar und 

rachtvoller Ernte, wünſche ich Umſtände halber] Thlr., mit wenigen Schulden belaſtet, wird von 
ogleich zu verkaufen. P 
zahlung 6000 Thlr. Kaufer belieben ſich 
wenden an den Beauftragten 8. Sachs 


Gutskaufgeſuch. 


Ein Rittergut zum Preiſe von 200,000 


e. 


reis 14,000 Thlr., An-Jeinem Baar -Käufer geſucht. Offerten von Guts 
Im befigern werden erbeten an Adreſſe v. 8, 40. 
n Frauſtadt poste restante einzufenden. 


Bad Driburg. 
ad Driburg. 

Dauer der Badefatfon vom 15. Mat bis 15. September, 

Brunnen⸗ und Wohnungsbeftellungen an den Adminiſtrator Vollmer zu Driburg: 
Nur von demſelben angenommene Beſtellungen laſſen mit Sicherheit auf eine Wohnung am 
Bade zählen. Die am Bade Wohnenden finden in Betreff 
zugsweiſe Berückſichtigung. Brunnenarzt ſeit 39 Jahren Medizinalrath Dr, Brück zu 


der Bäder vor Auswärtigen vor“ 
urg 
(Beilage.) 


181. Donnerſtag, 


Hamburg⸗Premer Seuer-Verficherungs-Jefellchaft, 


errichtet 1854. 
Grundkapital 
Pramien-Refervekapital -  - 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir 
Herrn B. Heimann hier 

unſere Hauptagentur übertragen haben. 
Poſen, den 4. Auguft 1868. 
Die General-Agentur. 
C. J. Cleinow & Co. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich gu an von 
ertretung der Leip⸗ 


Verſicherungen für vorſtehende Geſellſchaft, nachdem ich die 
ziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt niedergelegt. 
Poſen, den 4. Auguft 1868. 


3c0. Mä. 2,000,000. 
450,000. 


B. Heimann, 
Sapiehaplag Le 


Preußüche Eebens- Verficjerungs-Actien-Jefellijall. s 8 


Wir zeigen hierdurch an, daß den 


Herren C. J. Cleinow & Go. hierſelbſt 


die Haupt⸗ Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen worden iſt und bitten, ſich in 


Verſicherungs⸗Angelegenheiten an genannte Herren zu wenden. 
Poſen, den 4. Auguſt 1868, ö 


Die General: Agentur. 


V. Heimann. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung find wir zur Vermil⸗ wird ein Agent, de ſich vornehmlich mit 
telung von Verſicherungen, ſowie Ertheilung von Auskunft ſtets gern bereit.] Privatkundſchaft befafje müßte, unter günfigen 


Proſpekte ſtehen gratis zu Dienſten. 
Poſen, den 4. Auguſt 1868. 


O. J. Cleinow & Co., 


St. Martin 31. 


6. Auguſt 1868. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
2 Marie Grzeſinsta, 
Kobylin. 
Robert Schwan, 
Thereſienſtein bei Krotoſchin. 


Als Verlobte empfehlen fich: Ei 
auline Spiegel, 


6G 
Lotterielooſe / 9 Rt. (Lig.), 1% 4 Rt., ½ 2 Rt., 
Ya; Rt. verſ. Ozanski Serlin,Iannowigbrüde 2. 


Größere und klei⸗ 
nere Wohnungen 


find Rr 13514. Breshuerſtr. zu vermieth 


eine Wohnung von zwi Stuben, Küche und 


Graben 4. find grae und kleine Wohnun⸗ 
gen auch Pferdeftallungbillig zu vermiethen. 
Büttelftr, 7. u. 8. . Won. 4. 70 u. 80 Sole ro 

Ein Zimmer, mi und ohne Möbel, ift 
zu vermiethen; wo? fat die Exped. d. Ztg. 
Ein möbl. 3. ift 3. v Craben 30., 2. Stock 


Für eine leſtungsfähige 
Weinhandlung vom Rhein 


errathen hat. 


Bedingungen geſucht. Offerten unter 22. Wo. 
2000. befördert die Expedition dfs. Blattes 


Ein Gärtner, unvrheirathet, der zugleich 


Mit Bezug auf die in Nr. 179. u. 180. d. Ztg. 
enthaltene „Aufforderung und Erklärung vonſ bunden worden. 
A. Bandholz“ und „Zur Steuer der Wahr⸗ 
heit“, erkläre ich hiermit, daß ich mit Vergnü⸗ 
U * 1 en bereit bin, den Herren Schulz in Sams 

Magazinſtr. 14. m Seitengebäude, ift ker und Birnbaum und Walſen in Go⸗ 
ſtyn meine Kolonnen im Betriebe zu zeigen, 
wenn ſie mich beſuchen wollen. 
dem Herrn Bandholz perſönlich den Namen 
deſſen nennen, den ich in meinem Inſerat in 
Nr. 178. d. Ztg. meinte, falls er ihn nicht ſchon 


Dies mein letztes Wort, da ich weder Zeit 
noch Luſt habe, zu ferneren Inſeraten. 
MHugye Freier, 
Civil- Ingenieur und Brennerei» Techniker. 
Sprechſtunden: Vormittags bis 12 Uhr. 


10 Thlr. Belohnung. 


Am Sonnabend den 1 d. Mts. zwiſchen 12 
und 4 Uhr Mittags iſt eine gute Geige nebſt 
Bogen geſtohlen worden. 
bleib dieſer Geige Auskunft geben kann, oder ſie 
wiederbringt, erhält obige Belohnung in der 
Exp. der „Oſtd. Zeitung“. 


Stunden hat, erbietet ſich gegen ſolides Salair R. Kallmann. 
zur Buchführung. Näheres erkh d. Exped. d. 3. Schrimm. Aynarzewo. 
Um anderweitigen Anfragen zu genü⸗ Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die geſtern Abend um 11%, Uhr erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Laura, geb. 
Spisky, von einem Mädchen, beehrt ſich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Samter, den 4. Auguſt 1868. 

Spisky, Kreisrichter, 

Heute iſt meine liebe Frau, Anna geb. Be⸗ 
ſchorner, von einem Knaben glücklich ent⸗ 


Owinsk, 4. Auguſt 1868. 
Dr. Schaefer. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr nahm der all⸗ 
mächtige Gott unſer jüngſtes Söhnchen Bo⸗ 
leslaus nach langen Leiden wieder zu ſich. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an Stephan v. Dziembowsti, 
Marie v. Dziembowsta 


Ebenſo will ich 


ſchieden. 
und Freunden dieſe Anzeige. 
Burgermeiſter Noack und Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Wer über den Ver- 


die Hofbeamtenftelle wernehmen kann, wird 
zum J. Oktober dieſes Sahres geſucht. Perſön⸗ 
liche Meldungen auf den Dom. Baborowko 


Ein Vorwerk, I Meile von einer größeren 
Kreisſtadt, an der Chauſſee belegen, 485 M., 
worunter 180 M. zweiſchnittige Wieſen großer 
Torfſtich, wo 2 Maſchinen arbeiten. Gute Ge: 
bäude, das Wohnhaus maſſiv, unter Ziegeldach, 
die Scheune neu. Ein Krug mit 130 Thlr. 
Pacht, 3 Einlieger-Häufer. Komplettes Inven- 


offerirt 


Stoppelrübenſamen a Pfd. 10 Sgr. 
4. Niessing in Poln. ‚Sitte. 


Goldfifche 
Louis Moebius. 


bei Samter oder bei Hrrn Dr. Basti 
Werner in Poſcn, Friedrichsſtraße 32. 


Am 1. September? wird die Stelle einer 
Verkäuferin in meinem Geihäft va⸗ 
kant. — Rur geeignete, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtige Bewerberin⸗ 


tarium. Preis 17,500 Thlr. Landſchaft darauf 
6000 Thlr. Anzahlung 4000 Thlr. Der Ueber- 
reſt bleibt auf 9 Jahre. Sofort zu übernehmen. 
Zu erfragen Poſen, Breiteſtraße Nr. 12, bei 
Stanistaus v. Heier. 


Ausverkauf. 


empfiehlt 


G. H. Michaelis, 


Breiteſtraße 13. 


Fliegen⸗Papier 


nen wollen ſich bei mir melden. 
Thu. Gerhardt, 
Firma: F. Adnlph Schumann. 


VEREINTEN RER 


Rur für Herren! 
Die conceſſionirte Kunſthandlung von 


G. L. Reuling 
in Frankfurt a. N., 
verſendet gegen Poſteinzahlung von 

hir. 2. Pr. Crt. 
25 prachtvolle Photographien 


von Frauengruppen in 
reizender Stellung; 
darunter die pikanteſten Tableaux. 


2 


Todesfälle. Frl. Albertine v. Rebenſtock in 
Berlin, Polizeikommiſſarius a. D. Ferd. Knoll 
in Brandenburg, Paſtor Fränkel Tochter Gret⸗ 


T. Anna in Frankfurt a. O., verw. Fr. Haupt⸗ 
mann v. Minnigerode in Bockelnhagen, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. K. Siutenis in Deſſan, Graveur 
Urban in Berlin. 
Saiſon⸗Theater. 
Mittwoch den 5. Auguſt, auf Verlangen: 
Farinelli, oder: König und Sänger. 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Aufzügen von W. 
Friedrich. — Hierauf: Die Afrikanerin in 
Kalau. Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von H. Salingre. Muſik von A. Conradi 
Donnerſtag den 6. Auguſt: 1) Doktor Ro⸗ 


tigen N ſowie in Blumen, zieren 
’ 


8 Kryſtall. 


Kundſchaft unter höchſt annehmbaren Bedingun⸗ 


find in allen Größen wieder vorräthig und em» 
pfiehlt 


Louis Moebius. 
Zur Saat! 
eg, a de Dec 8 


bei Samter, à Scheffel 2¼ Thlr. 


Pörſen⸗Celegramme. 


aborowkol der Haut. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 5. Auguſt 1868. 
nds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gd., do. Mentenbriefe 887 
60, 5% Provinzial - Obligationen —, do. 5 % Kreis » Obligationen —, 
do. 4% Stadt-Obligationen —, do. 5%, Stadt-Obligationen 987 Br. poln. 
Banknoten 824 Gd. 

Amtlicher Beriät] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 
Aae en ae Sertdr 74, Septbr.⸗Oktbr. 46%, Herbſt 46%, Okt.⸗Nov. 
4 ov.-Dez. 45 

5 Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
18 Septbr. 184, Oktbr. 17, Novbr. 16, Dezbr. 152, Januar 1869 —. 


* een Wetter: ſchön nach ſtarkem Regen. Rog⸗ 
gen: ſteigend, pr. Auguſt 48—483— 483 bz. u. Gd. Auguſt⸗Septbr. 474 Gd, 
48 Br., Sept.⸗Oktbr. 46 bz. u. Gd., 47 Br., Okt.⸗Nov. 45 Gd., 454 Br. 
Spiritus: feſter pr. Auguſt 189 bz. u. Br. September 18 — 5h bz. u. 
Br., Oktbr. 17 bz. u. Gd., Novbr. 16 bz. u. Gd., Dezbr. 16 Br. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
zen mit kompletter Laden⸗Einrichtung und guterf bereiteten, jo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ 


nicht im Stande waren, den Anforderungen an] Eine geübte Maſchinen⸗Rätherin findet 


daß jeder Auftrag zur ſofortigen Ausführung | pfichlt ſich 


äußerſt er- ausgezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 
Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
KElsner’s Apotheke. 


derlich. Me 


Ein Lehrling chriſtlicher Konfeſſton lam 15. 


wird ſogleich für ein Comptoir verlangt. 


Inserate 


für den Poſener Wohnungsanzeiger werden nur 
noch bis zum 10. d. Mts angenommen. 
Der Subiteiptionspreig für denſelben erliſcht[Militair⸗Konzert. 


Louis Werzbach. 


bin. Luſtſpiel in ! Akt von W. Friedrich. — 
2) Zum erſten Male: Ein neuer Fridolin. 


Conradi. — 3) Der Unſichtbare. Komiſche 
Oper in! Akt von Eule. — Vorher: Großes 


Näheres in der Exped. dleſer Zeitung. 
s 0 


STE SEE 


Beſchaftigung Neueftraßed. A. Schultze. 
Als konzeſſtonirte Miethsfrau em⸗ 
anzuzeigen 


ſucht einen gut empfohlenen Hof⸗ 
beamten bei 80, nach Umſtändenſ 
auch 100 Thaler Gehalt. ) 

Die Brennerei⸗Verwalterſtelle auf dem] 
Dom Choeiszerceo iſt beſetzt. * 


Poſener Marktbericht vom 5. Auguſt 1868. 
von dis 

A. Sge S % 

Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 3—[— 1315 — 
Mittel- Wes en 5 e c . : 2 1.221. 6:60 127 1296 
Ordinärer Weizen 2 5 es 
Roggen, ſchwere Sorte ese 
Roggen, leichtere Sorte 11 
Brake Gerſte 5 ; a RR (BR Le En 
Kleine Gerfte . SEEN a Te 
Baer, neuer 14 2 61111581 
ocherbſen I 
Futtererbſen . er, ER 
Winterrübſen S 
Winterraps — ——1— — — 
Sommerrübſen — —— 1 — — — 
Sommerraps — ——1— — — 
Buchweizen — ——1—1— — 
Kartoffeln . € i ; Ä — 14 ( — 15 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. f eee 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— ——— — — 
Welßer Klee, dito dito 2 
eu, dito dito BB ET EN Dre 
tiob, dito dito 8 —' T — 
Rüböl, rohes dito dito C 

Die Markt⸗Kommiſſion 
Produßten-Körfe. 


Berlin, 4. Auguſt. Wind DOSO. Barometer: 28%. 
meter: trug 20. Witterung ſchön. 

Der Verkehr in Roggen iſt heute zwar nicht ſonderlich belebt geweſen, 
allein die Haltung war ſehr feſt und die Verkäufer bewahrten fo große Zurück⸗ 
haltung, daß Preiſe ſich neuerdings ſichtlich beſſerten. Vorzugsweise tft Auguſt 
im Werthe geſteigert worden, für entferntere Termine find Käufer bei den ge- 
ſteigerten Forderungen ſeltener geworden. Loko mäßiger Umſatz; neuer Rog ⸗ 
gen verkaufte ſich aber wiederum bequem trotz etwas erhöhter Preiſe. Gekün⸗ 
digte 5000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. 

55 8 feſter gehalten. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 

Weizen hat ſich etwas im Werthe gehoben. Gekündigt 1000 Ctr. Kün- 
digungspreis 66 Rt. 

Hafer wurde loko eher beſſer bezahlt. Termine blieben ziemlich unver- 
ändert, aber ſie bewahrten feſte Haltung. 

Rüb oö! in matter Haltung, Käufer im Vortheil. 

* 


Thermo- 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter % 
Henriette mit dem Herrn Hein x 
rich Auerba 


ſich Freunden und Bekannten ergebenft u 


4 
Samter, 4. Auguft 1868. X 
Samuel Holländer und Frau. 1 


, Verlobte: 1 
Henriette Holländer, 0 | 
Heinrich Auerbach. 


genmehl Nr. 0. 4 


Volksgarten. 2 


Heute Mittwoch den 5. Auguſt 


Sinfonie ⸗Konzert. 


C. Walther. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 6. Auguſt 


Großes Militair⸗Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree | Sgr. 


. a 3 Wagener. 
Fischer's Lust. 


Donnerſtag den 6. Auguſt: Großes E 
ten⸗Ausſchieben, wozu ergebenft ef 


H. Fischer. 


Spiritus recht feſt. Es fehlt nicht an Kaufluſt, ſo daß alle Termi 
t fef It ni . 2 e Termine 
195 N Nen partieipirten. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68 — 84 Rt nach Qualitat 2000 
pr. dieſen Monat 657 a4 Rt. d, 66 Gd., Septbr. Oktbr. 64 dr Of Mur 
63 nom. 4 en 186 5 6 900 pft 51 Iba n 3 
n loko pr.? d. 514— 53 Mt gefordert, 5 
per dieſen Monat 50} a 52 Rt. bz, Jann. Sele —, — Dh 41 
a 504 bz. Oktbr.⸗Nov. 48} a } bz., Nov.⸗Dezbr. 474 a & bz., April⸗Mai 47 bz 
Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 43.—52 Mt nach Qualität, a 
afer loko pr 1200 Pfd. 29 325 Rt. nach Qualität, 30 a 31 

per dieſen Monat 284 a $ Rt. bz., Auguft. Septbr. -; Sepibr.Otibe 20 65 
sad 


14 


ch aus Poſen beehren X 


Samter. * 


Poſen. x 


. — = ai 


u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 254 bz. u. Br., März. April! 1 5 
bi, Bi 15 b bz. u. Br., März April 29 bz., April-Mai 29 
rb ſen pr. 2250 Pfd. 63 ä 
aaa 15 p Pfd. Kochwaare 55 63 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
aps pr. 1800 Pfd. 7276 Rt. 
En 5 . . 70-74 Rt. 
Ru oko pr. 100 Pfd ohne Faß 93 Rt, per dieſen M gı3 
bz., Auguſt⸗Septbr. 91¾ bz, Septbr.-Dkibr. 913/,, a 2bz., Olibr As 1 
Novbr.⸗ 151 do., Dezbr.⸗Januar do., April⸗Mai 9% a f dz. ; ne 
u 177 loko a 
piritus pr. 8000 % Toto ohne Faß 19 a 20 } 
19 J bz., pr. dieſen Monat 191 a 1 Rt. dz. u. Br eb, Mumnb. Sete ge 
„ — = 2 un 18 es 9 Oktbr.⸗Novbr. 165 a 17 bz. 
r. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. a J bz. u. 8 N 
b, Apel Mal IT 4 55 Wa i bz r 3 d., Sept. allein 19 a 


Mehl. 44h Nr. 0. 5855 Rt. Nr 0. u. I. 5 51, Rog ⸗ 


8 —4 Rt., Nr. 0. u 1. 314 — 33 Rt. pr. Ctr. unverſteuert 


Roggenmehl Rr. 0. u. J. pr. Ctr. N d 5 
. g en bu. Ob, gde eee 
$ „Sept. ⸗ 33 u. 5 7 2 FE 2 
has ge 375 8 3 d., 3 Br., Oktbr.⸗Nov. 35 bz. u. Gd. Br. 

etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt., Septbr.-Oktbr. 75 Br., Oktbr.⸗ Rovbr. 74 Br., Norbr. Deb 1 Br. a 
(B. H. 3) 

Stettin, 4. Auguſt. [Amtlicher Bericht : 
＋ 190% R. Bcrameters 28. 21 ne: 5% „Meter: Mas Sie 

Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. alter 82 — 90 
Rt., neuer 75—79 Rt., alter ungariſcher geringer 56 — 62 Rt. mittlere 6467 
Rt., feiner 70. 75 neuer 65 78 Rt. 83,/ öpfd gelber pr. Auguſt 78}, 78 Nt. 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 713, 4 bz. 713 Br., Frühjahr 68 bz. u. Gd., 68: Br. 

Roggen, nahe Termine höher bezahlt, ſpätere wenig verändert, p 2000 
fd Ioto alter 40.52 Pt., feiner bis 40 euer f -256 Rt, pt. Augun 
dl}, 60 n Br., 47, 473 bz., Br. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 50-505 


bz. u. Gd., 


— —— . —ů— 


chen in Gabel bei Leitzkau, Forſtmeiſter v. Kleiſt 


Schwank in 1 Akt von Walter v. S. Muſik vom 


—— ͤ —U—Uä 4 „4ͤ4„«44%444j%?%0P H mꝶ—òt ꝗᷣͥ 24444 —⅜—tꝛBꝛ 44% „„%.r—«V?7 4h UT „„ 


F et ne eg 


—— — 


ö 


Gerſte p. 1750 Pfd loko alte Futter- 43—45 Rt, ungariſche mittlere 46 
bis 48 Rt., feine 4950 Rt., neue ungar. geringe 43 bz, feine 50-51 Rt. 
Hafer und Erbſen ohne Handel. 
Ruböl wenig verändert, loko 9 Rt bz., pr. Auguſt 9½ Br., Sept. 
Oktbr. 94 Br., 94 Gd, April⸗Mai 98 dz. u Br. 
1 3 p. 1800 Pfd. loko 74 76 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 774 
t. bz. 
Winterraps p. 1800 Pfd. loko 72—77 Rt. bz., eine Partie kurze Lie⸗ 
ferung frei Winde 774 bz. g 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 194 Rt. bz., bei Kleinigkeiten 193 Rt. 
ba., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 185 Rt. bz, (geſtern 88, 75 bz), Sept. 
Oktbr. 18 bz. Oktbr.⸗ Nov. 17 bz., Frühjahr 17 Gd, in einem Falle 164 bz. 
Angemeldet: 100 Wfp. Roggen, 50,000 Quart Spiritus. 
Regultrungspreiſe: Weizen 784 Rt., Roggen 52 Rt., Rüböl 
9% Rt., Spiritus 188 Rt. 
Petroleum loko 71 Rt Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 74 Br. 
Schweineſchmalz amerikan. 6⅝ Sgr. tranſ bezahlt, 64 Sgr tranſ. 


gefordert. 
Bruchreis ord. 38 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) 


Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberſcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher pr. Auguſt 5051503 bz. u. Br, Auguft- 
Sept. 49 bz. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 483— 8 bz. u. G., Oktbr.⸗Nopbr. 474 G., 
Nov.-Dez. 463 B., April⸗Mai 46 Br. 

Weizen pr. Auguſt 70 Br 
Serhe pr. Auguſt 534 Br. 

Hafer pr. Auguft 45 Br. 

Raps pr. Auguſt 82 Br 

Rüböl wenig verändert, loko 93 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Sept. 
9¾ Br., Septbr-Oftbr. 98 Br., Oktbr.⸗Novbr. u. Nov.-Dezbr. 9 Br., Dez. 
Jan. 93 Br., April-Mai 93 bz. 

Spiritus beffer, get. 10,000 Quart, loko 186 Br., 18 7 Gd., pr. Aug. 
188 a 1875 bz., Septbr. Oktbr. 17,5 bz. u. Br., Dit ⸗Nov. 


164 bz. 
Zink W. H. 6 Rt. 10% Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Vieh. 


Berlin, 3 Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt heute 
angetrieben: 

1078 Stück Hornvieh. Für die feineren Qualitäten wurde das Ver- 
kaufsgeſchäft rege abgewickelt, mittel und ordinäre Waare, mit welcher der 
Markt über den Bedarf betrieben war, verlief der Handel nur ſchleppend; der 
fremden Käufer hatten nur Wenige den Markt beſucht; J. Qualität erreichte 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 763 B. do. 1864 —. Bayriſ 


Bank 1165 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 953 


Breslau, 4 Auguſt. Bei ſehr geringen Umſätzen verkehrte die Börſe in feſter Haltung. 
e Anleihe —. Minerva 381 B. Sch 
. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 854 G. do. Lit. F. 933 B. 


den Preis von 18 Rt., 2. 1415 Rt. nd 3. 11— 12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſch 


ewicht. 
i 2085 Stück Schweine. Gute Mecklenburger Kernwaare wurde am 
Markte bald geräumt, untergeordnete zorten fanden nur langſam Käufer und 
konnte deren Verkauf nur zu gedrückte Preiſen realiſirt werden; feinſte beſte 
Waare galt 18—19 Rt. und ordinäre ) Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

19,804 Stück Schaf vieh. DerMarkt kann nur in Betreff der fetten 
ſchweren Kernwaare für die Einbringe als befriedigend bezeichnet werden, da 
für dieſe Qualität außer dem Platzbedef auch fremde Käufer zum Export⸗An⸗ 
kauf nach London und Paris den Matt beſuchten; 50 Pfd. Fleiſchgewicht die⸗ 
fer Qualität wurde mit 8 Rt. und auchdaruber bezaglt; anlangend mittel und 
ordinäre Hammel konnte der BE langſam bewirkt werden und wurden 
für 40 Pfd. Fleiſchgewicht 6 Rt. und uch darüber angelegt; hiervon blieben 
auch noch Beſtände. 8 

902 Stück Kälber konnten die vrwöchentlichen beſſeren Preiſe nicht be⸗ 
haupten, da die Zufuhr für die Nachfrge zu ſtark war. (B H. 8.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 4. Auguſt, Nachm. 2 ihr 30 Minuten. Weizen weichend, 
bunter 550, hellbunter 570, hodbunt 595 Fl. Roggen Konſumgeſchaft, 
399 Fl. Kleine Gerſte 324 Fl. Hfer loko 236 Fl. Oelſaaten unver- 
ändert. Raps beſſer behauptet. 

Königsberg, 4. Juli, Nachrittags. Schwüles Wetter. Weizen 
unbeachtet, bunter 85 Sgr. Rogga pr. 80 Pfd. Zollgewicht ſchwankend, 
loko 6], pr. Auguſt 60, Sept.⸗Oktbr 58, Frühjahr 56 Sgr. Gerſte pr. 70 
Pfd. Zollgewicht feſt, loko 52 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht feſt, 
loko 39, pr. Sept. Oktbr. 343 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 
72 Sgr. Spiritus 8000 % Trallesloto 195, pr. Septbr.⸗Oktbr. 184 Thlr. 

Köln, 4. Auguſt, Nachmittags! Uhr. Wetter heiß. Weizen nie⸗ 
driger, loko 8, pr. Novbr. 6, 2, Märzö. Roggen unverändert, loko 5 10, 
pr. Novbr. 4, 224, März 4, 21. Rivöl unverändert, loko 10, pr. Oktbr 
105, Mat 11. Le ins! loko 12, Spiritus loko 23. 

amburg, 4. Auguſt, Nachmitags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko lau, auf Termine eher beſſer. Wei en 
pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 121 Bankohaler Br., 120 Gd., pr. Herbſt 116 Br., 
115 Gd., Okt.⸗Nopbr. 115 Br., 114 6d. Roggen pr Auguſt 5000 Pfd. 
Brutto 90 Br., 89 Gd, Herbſt 85 B, 841 6d, Okt ⸗Nopbr. 84 Br. u. Gd. 
Hafer behauptet. Rübol feft, lokı 204, Oktober 203. Spiritus feſt, 
27. Kaffee ruhig. Zink leblos — Wetter ſchwül. 

Bremen, 4. Auguſt. Petroleum, Standard white loko 6. 

London, 3. Auguft, Nachmittag. Viehmarkt. Am Markt waren 
5110 Stück Rinder und 35.250 Stüc Schafe. In Rindern war bei großer 
engliſche Zufuhr der Handel ſchleppenl. In Schafen blieb der Handel ſehr 
ſchleppend und alle Qualitäten waren ſchlecht zu verkaufen; engliſche Zufuhr 


do. Lit. G. 913 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 924 G. Maärkiſch⸗Poſener 883 G. Neiſſe⸗Brieger 908 bz. 5, 39}. Silbertupons 111, 25. 


Breslau-Schweidnig-Breiburger 1184 bz. Briedric-Wilhelm-Nordbghn —. 
do. Lit. B. — Oppeln⸗Tarnowitz 503815 bz. u. B. 
Amerikaner 764 G. Italſeniſche Anleihe 534 bz. u. B. 


Frankfurt a. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 
Anlehen 543. 5 / Metalliques — 
Reue Finnland. 44% Pfandbriefe 783 
Kreditaktien 2223. Darmſtädter Bankaktien 242 Alſenzbahn 84}. 
Eiſenbahn 1188 0 e 
Elifabethbahn 143. Böhmiſche Weſtbahn 693. Ludwigshafen⸗Bexbach 1593. 
Zetlelbank —. Kurheſſiſche Looſe 55. Bayeriſche Pramienanl. 103. 


Berliner Wechſel 105. 
1043. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 758 


Hamburg, 4. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Angeneh 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Prämienanleihe 884. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 753. 


rämienanleihe 107. 
London 10 1 
ars 1864 bz. Petersburg 3 
3 hen, J. Auguf. [Schlußturfe der offiziellen Börfe. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 59, 55. 5%, 
Nordbahn 186,50 Kational-Anichen 62, 75 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 814 B. 


— — k — 
Telegraphi orreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
, 2 6 Uhr 70 me Sünftig. 


5% öſtr. Anleihe von | 
Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 53. 43% Metalligues 45. Finnländ. Anleihe 81. 


Oberheſſiſche 733. Lombarden 189}. 
Rhein-Nahebahn —. Meininger Kreditaktien 903. Oeſtreich. franz. Staatsbahnaktien 259. Oeſtr. 


Neue Badiſche Pran 
Looſe 533. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 763. 1864er Looſe 1004. Ruſſ. Bodenkredit 835. Türken 39. 


m. 

Nationalanleihe 56 Oeſtreichiſche Kreditaktien 94 

Staatsbahn 548 Lombarden 398. Italieniſche Rente 529 Vereinsbank 1103 

Norddeutſche Bank 1256 Rheiniſche Bahn 1174. Nordbahn —. Altona-Kiel 114. Finnl. Anleihe 79% 1864er ru 
1866er uff. Prämienanleihe 106}. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 694. Disconto 2 %. 

223 5% bz. London kurz 13 Mk. 84 Sch. bz. Amſterdam 35, 42 bz. 


Beft. 
etalliques 50 75. 1854er Looſe 78, 75. Bankaktien 731, 00. 2154. Ruſſiſche Eiſenb 


Kreditakttien 213, 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 248, 30. Gallzter Londoner Wechſel, kurz 11, 893. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von 


Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1874-3 bz. 
Koſel⸗Oderberg 10 8. 403, 75, 
Schluß kurſe. 
do. ältere Prioritäten —. do. neuere 


Hamburger Wechſel 88. Londoner do. Prioritäten —. 6% Ver. St. pr. 


9 633 Oeſtr. National. 


Oeſtreich. Bankantheile 764 Oeſtr 


eſſiſche Ludwigsbahn 1348. Darmſt. 
Ben Prämlenanl) 100 8 Badiſge 


783. 6% Verein. St pr 1882 713. 
burg 314. 


5 % Metalliques Lit. B. 623. 


VI. Stieglitz 743. 


ſtr. 
N in Gold 1104 Goldagio 455. Bonds de 1882 1145. Baumwolle 305. 
rl Die Dampfer „Holſatia“, „City of Landen Pin „Palmyra“ ö 
London, 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
Konſols 94 r. 1% Spanier 34. Ital. 5% Rente 52. 
de 1822 89 5% Ruſſen de 1862 87. Silber 603 Turkſſche Anleihe de 1860 39 . 8%, rumäniſche Anleihe 


Wien 854 bz. 52. Oeſtreich 1860er Looſe 450. Oeſtr. 1864er Looſe 100. Silberanl. 573. 
Fist Anl. von 1862 853. Ruſſiſch-engl. Anl. von 1866 —. 

5% Ruſſen de 1864 883 

200. 6% Ver. St. pro 1882 753. 


Decker & Comp in Poſen. 


roß, fremde dagegen klein. Preiſe für Rindvieh 3 Sh. 8 D. a 4 Sh. 4 D., 
fur Schafe 3 Sh. 6 D. a 4 Sh. 

Liverpool (via Haag), 4. Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 7000 Ballen Umfag. Ruhig, Preiſe wenig verändert. 

Middl Orleans 10%, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollera U midd · 
ling fair Dhollerah 7, fair Bengal 64, new Domra 74, Pernam 10, Smyrna 
83, Egyptiſche 114. 

Liverpool, 4. Auguſt. (Schlußbericht) Baumwolle: 7000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Niedriger. 

Paris, 4. Auguſt, Nachmittags. Rüböl pr. Auguſt 83, 75, Septbr.⸗ 
Dezbr 85. Mehl pr. Auguſt 73, 50, Septbr.⸗Dezbr. 62, 25, matt. Spi⸗ 
ritus pr. Auguſt 70, 50. — Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktbr. 192 feſt, März 184. — 
Schönes Wetter. 

Antwerpen, 4. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld » 
markt. Weizen und Roggen ganz geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Animirt Raffinirtes, Type 
weiß, loko 535, pr. Septbr. 545, Oktbr.⸗Dez. 55. 

Petersburg, 4. Auguſt. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 
loko 483, pr. Auguſt mit Handgeld 2 Roggen pr. Auguſt 8. Hafer 
pr. Auguſt 5. Hanf loko 40. Hanföl loko 3, 75. 


Meteorologiſcde Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Werber See Therm. Wind. | Boltenform. 


Datum. | Stunde. 


4, Auguſt Nachm. 2 | 27“ 11” 44 | + 1807 NW.! halbheit Cu-St. 
4. Abnds. 10 27° 10“ 25 4153 | NV ONRegen. 
5. Morg. 6 | 27° 9 57 | 4143 | OND 2bewolkt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4 Auguft 1868 Vormittags 8 Uhr — Auf 10 gol 


Telegramm. 

Berlin, 5. Anguſt. Die „Spenerſche Ztg.“ dementirt die 

Nachricht der Korreſpondence „Nordweſt“ über öſtreichich⸗norddeutſche 

Allianzverhandlungen, welche ſich wegen Lamarmoras Interpellation 
zerſchlagen hätten. 

Peſt, 4. Auguſt. Das Unterhaus nahm das Wehrgeſetz in der 

Generaldebatte mit 235 gegen 43 Stimmen an. 


f 96 431 9 do. Schuja⸗Jvan. 5 7635 B Rechte Oder⸗Uferb. 5 813 b 
8 ang Ausländiſche Fonds. Be Saufen ! 102 8 he. Ser dee | 80 8 do. World Tees I. do. Stehe 92 5 6 
Jonds- ll. Aktienbärh. Deftr, Metaliques 5 | 524 bz 0 Gothaer Priv. Bk. 4 Ber Bresl.Schw.Br. 4 914 G v. St. gar. 5 [76 BM775B Mhbeiniſche 4 118 bp 
oe, Rational-Anl.'5 ” b gen 92 15 je 9 5 . Hi 96 5 Sede 1 j da — ae 1 83 bz 
; o. 250 fl. Br. Obl. Königsb. Priv.⸗Bk. 4 n. Mind. I. Em. 8 is . Pr. — 
n do. 100 f. red. — 81. 8 [b Beippiger Kred Bk. 4 1035 G do. II Em. 5 102 etw bz B do. II E f 9¹ bz Ahein-⸗Nahebahn 4 | 294 bz B 
Preußiſche Fonds do. pCt. L. (186005 768 bz ult. 768 Luxemburger Bank. 4 98 B do. 4 — — do. III. Em. 4 Zee Ruſſ.Eiſenb. v. St. g. ö 85 bz 
EB = do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 58 B Magdeb. Privatb. 4 933 bz do. III. Em. (4 831 © Thüringer I. Ser. 4 | 874 G Stargard. Poſen 4 94 8 
Freiwillige Anleihe 45 964 bz do. Silb. Anl. v. 645614 © Meininger Kreditb. 4 90 G do. 43 935 b do. II. Ser. 43 95 © Thüringer 4 140 
Staats- Anl. v. 1859/5 103g bz Silb.⸗Pfandbr. der x Moldau Land.⸗Bk. 4 213 G oll 633 bit do. IV. Em. 4 835 G do. III. Ser. 4 | 87 bz do. 40% 5 — — 1 1 
do. 1854, 55, 2, 44 955 b3 öſtr. Bodenkred⸗G. 5 88 G [534-565 Norddeutfhe Bank 4 124 do. V. Em. 4 83 etw bz B do. IV. Ser. 4 95 0 do. 6. gar. 4 82 bf 40% 82 
do. 1857 47 95 b3 Ital. Anleihe 5 533. bz G ult. Oeſtr. Kreditbank 5 954-5 bz ult. do. Coſel⸗Oderb (Wil) 4 | 83 bz Eiſenbahn - Aktien. Warſchau⸗Terespol 5 76 © 
do. 1859/4 955 bz Rumän. Anleigße 8 | 804 B Pomm. Ritterbank 4 02 6 do. III. Em. 43 90 B 3 E 
do. 18564 964 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 695 © Poſener Prov. Bk. 43102. do. IV. Em. 45 89 bz B Aachen⸗Maſtricht 4334 G do. Bromb. 4 554 bz 
do. 1864/4 955 bz do. 6. do. 5 794 etw bz G Ro Bank-Anth. 45/154. bz Galtz. Carl-Ludwb. 5 833 bz B Alſenzbahn v. St. g. 4 85 B Dold, Silber und Papiergeld Papiergeld. 
do. 1867 A. B. D CAA 955 bz Ruſſ⸗engl. Anl. 5 | 88; bz Roſtocker Bank 4 114 & Lemberg⸗Czernowitz 5 68 Bun. 728 et bzſeltona. Kieler 4 1144 © Friedrichsd or 1131 96 
do. 1850,52 conv. 4 | 888 bz N. ruſſ.-engl. Anl. 3 55 etw bz G [Sächſiſche Bank 4 1154 G Magdeb.⸗Halberſt. Hi 96+ B Amſterdm⸗Rotterd. 4 101 B Gold- Kronen — 9.4 8 
do. 18534 | 88 8 do. v. J. 1862 5 87 bz Schleſ. Bankverein 4 1165 © do. do. 186544 — — Bergiſch⸗Märkiſche 1 1346 bz Louisd'or 112 5 
do. 186214 88 do. 1864 engl. St. 5 91 G Thüringer Bank 4 | 7058 do. Wittenb. 3 | 69 B Berlin-Anhalt 1 2035 bz ee 6. 234 5 
Staatsſchuldſcheine 832 bz do, 1861 holl. St. 5 83 8 Dceciasbant Halb. + 11 © 00. Wittend. 43 994 © Berlin-Gorlitz 4 704 of Napol er — 6. 2365 
Bräm.St.Anl.1855 24119 bz B Präm.⸗Anl. v. 18645 120 bz Weimar. Bank 4904 B Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 874 B do. Stammprior.ſ5 | 95} etw bz B apoleonsd'or — 5. 137 bz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl.— 54 8 do. neue Em. v. 18665 1124 bz G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 G do. II. S. a 624 tlr. 4 B Berlin⸗Hamburg 4 17135 etw bz Dal an Kpfd — 7 | un 
Kur- u. Reum. Schld 33 824 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 91 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 do. c. I. u. II. Ser. 4 874 B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 195 bz 2 RE, — 
Oderdeichbau-Obl. Ri — 5 holl. „5 | 864 6 do. do. (Henkel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 — — Berlin- Stettin 4 132 bz K. Sa ap 88 — & 
Berl. Stadtoblig. 5 1024 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 83 bz G. [bz Prioritäte- Obligationen do. IV. Ser. 430 95 B Böhm. Weſtbahn 5 69 etw bz G bre be Hana 1 
do. do. 43 977 8 do. Nikolai. Oblig. 4 663 bz [El 66 1 Niederſchl. Zweigb. 5 99g B Bresl.⸗Schw.-Irb. 4 118 bz L — — G 
do. do. 35 771 B Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 67 etw bz GlAachen⸗Düſſeldorf!“/ — — Oberſchleſ. Lit. K. | — — Brieg⸗Neiße 44 — Oel in h eipz.) — — 
Berl, Börf.-Obl. 5 1018 dz do. Gert. A. 300 fl. 5 eis do. „Em. 4 83 b do. Lit. B. 3 784 B Coln⸗Minden 4 1233 bz ee — bz 
„Kur- u. Neum. 31 77% bz © do. Pfdbr. in S. R. 4 631 G do. III. Em 4 91 9 do. Lit. C. 4 85 bz Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1051-3 bz G . ets — — — 
do. do. ja | 858 bz do. Part.-O. 500 fl. 4 98 G Aachen⸗Maſtricht 43 76 6 do. Lit. D.4 | 854 bz do. Stammprior. 43103, d3 Ruſſiſche do. —| 823-5 bz 
Oſtpreußiſche 33 785 6 do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 554 bz G do. 11. Em. o 814 8 do. Lit. E. 3 77 G do. do. 5 1034 etw bz Indnftrie - Aftien. 
do. 4 848 bz Amerik. Anleihe 6 76 öbz ult. 76-3] do. III. Em.) | 815 B do. Lit. F. 4 934 8 Galtz. Carl-Ludiwig 5 93 f bz ult.— [Continent. Deſſau) — 50 b 
do. 45 914 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 48 944 oz UbzſBergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Lit. G. 450 915 G Löbau-Zittau 4503 bz Berl. Elf. Bedarf — 1445 etw bz 
Pommerſche 38 754 bz Neue bad. 35fl.Looſe — 304 b do. II. Ser. (conv.) 43 94 b Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 267 bz n.261 B[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1598 etw bz örder Hütten-Wer. | — 1094 ba 
2 do. 4 843 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4100 3 III. Ser. 3} v St.g. 35 773-7 10 Oeſtr. ſüdl. t. (Lb.) 3 217 B Maͤrkiſch⸗Poſen 4 69 bz erde 388 
= Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1025 bi do. Lit. B. 3 774-778 bz do. Lomb. Bons 6 | 954 G do. Prior.⸗St. 5 883 B Concordia in Köln — 400 & 
2 do. 31 — — do. 43% St. A. v.59 43 97 B do. IV. Ser. 45 927 6 do. do. fällig 1875 93 B Magdeb.⸗Halberſt. 4161 bz Berl. Immob.-Geſ.— 70 6 
5 do. neue 4 858 b Braunſchw. Anl. 5 10148 do. V. Ser. a5 904 B do. do. fällig 187616 | 91 © do. Stamm⸗Pr.B. 33 728 bz 
S. Gächſiſche 4 891 A Deſſauer Präm⸗A 33 96 bz do. VI. Ser. 4 88 8 do. do. fall. 1877/8 | 90 bz Magdeb.⸗Leipzig 4 220 bz n. — Wechſel Kurſe vom 4. Auguſt. 
* Schleſiſche 3 — — Lübecker do. 3 47% etw bz do. Düſſel.⸗Elberf. 4 834 Oſtpreuß. Sübbahn 5 80 6 do. do. Lit. B. 4 924 b Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 914 B Sächſiſche Anl 5 1064 bz do II. Em. — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 854 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1343 bz Amſtrd. 250 fl. 10T. 2 143 b 
do. neue 4. — — Bant- und Kredit Aktien und do (Dortm. ⸗Soeſt) 483 G do. v. Staat garant. 35 80 © Mecklenburger 4 72 8 do. 2M. 24142 6 
Weſtpreußiſche 30 76. bz e ER ZU o. II. Ser 43 908 bz do. III v 1858 60 4 91 8 Münſter⸗Hammer |4 | 90 Hamb. 300 Mk. T. 2151 dz 
Rpre 40827 55 utheilſcheine. do. Mordbahn) 5 | 99 8 do. 1862 u. 1864 4 91 8 Hör [Niederſchl-Märk. 4 770 b G do. 2M. 251504 bz 
do. neue 4 — — Anhalt. Landes⸗Bk. 4 894 B Berlin⸗Anhalt 491 do. v. Staat garant. 4 a —Niederſchl. Zweigb.4 778 ba London! Lſtr. 3M. 2 6 23 bz 
n do. 43 914 B Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 159 8 do. 964 G Rhein⸗Nahe d. S. g. 45 929 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | —— aris 300 Fr. 2M. 23 81, © 
Kur- u. Neum. 4 91 b Berl. Handels.⸗Geſ.4 119 do. Lit. B. 45 95 b do. II. Em. 43 924 bz Nordh.⸗Erf. gar. 1 79 bz ien 150 fl. 8%.4 | 894 bz 
. Pommerſche 4 91 bz Braunſchw. Bank 4 11065 etw bz Berlin-Görliger 5 101 Ruhrort-Crefeld 43 — — do. St.⸗Pr. 5 734 etw bz do. do. 2M. 4 881 5 
Poſenſche 489 B Bremer Bank 4 113 8 Berlin Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 — — Def v. St. gar. 360 735 B Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 6 
Preußiſche 4 893 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 744 G do. II. Em. 444 — do. III. Ser. 43] 894 G Oberſchl. Lit. A. u. C. 3188 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 G 
Rhein.-Weſrf. 4 | 91 3 Danziger Priv.-Bk 4 107 G Berl.-⸗Potsd ⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. . do. Lit. B. 1684 b l do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 @ 
Sächſiſche 4 91 bz Darmſtädter Kred. 4 964 bz G it. A. u. B.4 | — — v. St. gar. 5 70 0 Se 147 A und dl. o. do. 2M. 4 99. 8 
Schleſiſche 4 903 bz do. Zettel⸗Bank. 4 965 G do. Lit. 0.4 | 855 G do. Kozl.⸗Wor. do. 5 74 bz G Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1074-8 bz ult. do. Petersb 100 R. 3W. 6 911 bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert — — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 24 B Berlin-Stettin A do. Kursk⸗Kiew do. 5 | 78 bz Die Siddehn 5 81 bz o. do. 3M. 6 908 bz 
1. Pr. Hop.⸗Pfobr. — — Disk.⸗Kommand. 4 1188 bz do. II. Em. 4 80 8 do. Mosto-Rjäf. do. ö 811 bz Oſtpr. t Je 4 —.— Brem. 100 Tlr. 8T. 2301113 6 
Preuß. do. (Henkel) 41“ — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 22 G do. III. Em. 4 835 G do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 814 G do. St.⸗Prior. 5 | 745 etw bz Warſchau 90 R. ST. 6 823 b 
Die Börfe war heut auf dem Spekulationsmarkt fefter geſtimmt und in Lombarden, Franzoſen, Kredit und Italienern belebter; auf dem Eiſenbahnaktienmarkt zeigt ſich dagegen keine Beſſerung. Auch inländiſche Prioritäten 
blieben ſtill; ruſſiſche wurden zwar noch ziemlich viel gehandelt, waren aber in matterer Haltung. Preußiſche Fonds waren unbelebt bei feſter Haltung; auch d reichiſche wurden wenig gehandelt, waren aber feſt; türkiſche gleichfalls feſt. 
Ruſſiſche auch leblos und feſt. Deutſche Anleihen blieben ganz en ep 1 5 8 hi nichts zu erwähnen. Wechſel waren fill bei feſter Haltung; beſonders begehrt kurz Paris und London, letzteres auch etwas 
= uerverſicherungsaktien wurden mit 860 in einzelnen Stücken bezahlt, bleiben dazu aber in Poſten gefucht. 
höher. — Magdeburger Be ſicherung 3 aa) 5 Poft n gef 0 Czernowizer 185, 00. London 113,45. Hamburg 83, 65. Paris 45, 10. Frankfurt 94, 75 Umſter 


Schleſ. dam — —. Böhm. Weſtbahn 154, 25. Kreditlooſe 136, 75. 1860er Looſe 84, 90. Lombard. Eifenbabı: 
a er Lose 96 60. Silber- Anleihe 69, 00. 5 l 


Anglo Auſtrian⸗Bank 165, 50. Napoleonsd'or 9, 07. Dukaten 


Paris, 4 Auguft, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 70, 623, Italieniſche Rente 53, 25, d 
Staatsbahn 550, 00, Amerikaner 812. Feſt und belebt. Lombarden 
Paris, 4. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
3% Rente 70, 50. Italieniſche 5% Rente 53. 35. 


Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 551, 25. 
Prioritäten —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien — Lomb. Eiſenbahnaktien 405, 00. 


1882 (ungeftempelt) —. 


London, 4. Auguſt, Morgens. 
Das 1866er Kabel iſt ſeit geſtern Nachmittag geſtört. 
Aus Newyork vom 3. Auguft, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel 


emeldet: Wechſelkurs auf London 
Mehl 8, 60. Saft Petroleum 35. 
nd aus Europa eingetroffen. 


Lomdarden 165 Mexikaner 153. 5° Ri ſſen 


Berlin 6, 268. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 10 Sh. Frankfurt 120 . Wien 11 Fl. 674 Kr. Peters⸗ 
Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


23% Metalliques 244. Oeſtr. Nattonal- Anleihe 
5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 49. 
i 6% Ruſſen V. Stieglitz 644. 5% Ruſſen 
Ruſſ. Prämien-Anleihe von 1864 213. Buff. Prämien-Anl. von 1866 


5% Metalliques 00 


